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Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 16. Januar. General von Schwarz-

koppen iſt aus Anlaß ſeines funfzigjährigen Dienſtjubi-
läums von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm zum Chef
des 8. Weſtfäliſchen Jnfanterie-Regimentes Nr. 57 ernannt
worden.

Wien, d. 16. Januar. Geſtern hat auf der deut-
ſchen Botſchaft der erſte Empfang ſtattgefunden. Auf
demſelben erſchienen die Miniſter Graf Bylandt-Rheydt,
Frhr. v. Hofmann, Glaſer, Unger, Frhr. v. Pretis-Cagnodo,
v. Stremayr, Graf Colloredo-Mannsfeld, Ziemialkowski,
Horſt und die oberſten Hofchargen. Das diplomatiſche
Korps und die Ariſtokratie waren zahlreich vertreten.

Kopenhagen d. 16. Januar. Die Einfuhr von
Rindern, Schafen und Ziegen aus Deutſchland iſt wegen
der dort ausgebrochenen Rinderpeſt verboten.

Rom, d. 16. Januar. Der „Jtalie“ zufolge hat der
Papſt den Kardinalscongregationen 10 ihm von den Bi-
ſchöfen Deutſchlands eingeſandte Fragen bezüglich des Ver
haltens des Klerus gegenüber der deutſchen Regierung
vorgelegt. Ferner hätte der Papſt an die Kardinäle eine
Anzahl anderer Fragen gerichtet, welche ſich auf die Aus-
legung einiger früher von dem päpſtlichen Stuhle ertheilter
Jnſtruktionen beziehen. Die Entſchließungen der Kardi-
näle würden wahrſcheinlich demnächſt veröffentlicht werden.

London, d. 16. Januar. Aus Capetown eingegan-
gene Meldungen vom 27. v. M. bringen beunruhigende
Nachrichten aus dem Sululande. Die Miſſionen haben
das Land verlaſſen und der Häuptling Cettjways, der
früher einer Okkupation des ſtreitigen Gebietes durch eng
liſche Truppen zugeneigt war, weigert ſich jetzt, auf eine
Vereinbarung einzugehen. Es heißt, derſelbe habe einen
Brief des engliſchen Bevollmächtigten Shepſtone uneröffnet
zurückgeſchickk und an der Grenze des ſtreitigen Gebiets
ſeine 8000 Krieger in einem großen Kraal zuſammen
gezogen.

Waſhington, d. 16. Januar. Das Repräſentan-
tenhaus hat eine Reſolution angenommen in welcher alle
Verſuche, die öffentliche Meinung bezüglich der Frage der
Präſidentenwahl, bevor dieſebe ihre verfaſſungsmäßige Er
ledigung gefunden hat, zu beeinfluſſen, für gefährlich und
unpatriotiſch erklärt werden.

New--Orleans, d. 16. Januar. Der Gouverneur
Packard hat den Kommandeur der hieſigen Bundestruppen
um Unterſtützung bei der Wiedereinſetzung des höchſten Ge
richtshofs erſucht.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, d. 15. Januar. Ueber den Ver

lauf der geſtrigen Conferenzſitzung wird folgendes Nähere
gemeldet: Lord Salisbury machte im Namen ſeiner

Kollegen Mittheilung von den letzten Vorſchlägen der
Mächte in der feſtgeſetzten gemilderten Faſſung. Hiernach
wird die internationale Gensdarmerie, die Kantonnirung
der Türkiſchen Truppen und die Delimitation Bulgariens
ganz aufgegeben. Die Frage betreffend die Abtretung
Zworniks an Serbien bleibt in suspenso; was die Ver-
größerung Montenegro's angeht, ſo wird dieſer Punkt nach
der von der Pforte hierüber acceptirten Anſicht reducirt, ſo
daß man mithin alle ſtreitigen Punkte fallen läßt, ausge-
nommen die beiden betreffend die Ernennung der Gouver-
neure und Ueberwachungskommiſſion. Aber auch dieſe
Punkte ſind gemildert. Die Gouverneure ſollen nur für
die erſten 5 Jahre von Seiten der Mächte beſtätigt wer-
den. Die Europäiſche Commiſſion ſoll durch eine ge-
miſchte, Europäiſch-Türkiſche Commiſſion erſetzt werden.
Nach dieſer Mittheilung erklärte der Marquis von Salis-
bury, daß er, wenn die Pforte dieſen letzten Vorſchlägen
nicht zuſtimme, Befehl habe, ſich zurückzuziehen. Sir
Elliot erklärte gleichfalls, daß er angewieſen ſei, ſich in
dieſem Falle zurückzuziehen und einen Geſchäftsträger zurück
zulaſſen. Sämmtliche übrigen Bevollmächtigten gaben
hierauf nach einander identiſche Erklärungen ab, einige,
indem ſie das hohe Jntereſſe betonten, welches die Pforte
daran habe, den Vorſchlägen zuzuſtimmen. Savfet Paſcha
antwortete, er bedauere dieſen Entſchluß und müſſe der
Pforte behufs ihrer endgiltigen Antwort Bericht erſtatten,
halte es aber nicht für möglich, daß dieſelbe in den zwei
bereits abgelehnten Punkten betreffend die Einſetzung einer
Commiſſion und die Gouverneur-Frage nachgeben könne,
da dieſelben die Unabhängigkeit der Pforte berührten.
Jndeß werde die Pforte die Mittheilung prüfen und in
der nächſten Sitzung definitiv antworten. Letztere ſoll am
Donnerstag, ev. wenn die Pforte zu einer Antwort noch
nicht bereit iſt, am Sonnabend ſtattfinden. Der aus 180
Würdenträgern beſtehende Türkiſche große Rath wird ein
berufen werden und die definitive Antwort feſtſetzen. Falls
die Pforte, wie als wahrſcheinlich gilt, ablehnend antwor-
tet, werden die Delegirten und Botſchafter Konſtantinopel
ſofort verlaſſen.

London d. 16. Januar. Die „Times“ betrachtet
die aus Konſtantinopel eingegangenen Berichte als ſehr
entmuthigend, giebt indeß die Hoffnung noch nicht auf,
daß die Türkei es ſchließlich möglich finden werde, Vor
ſchläge anzunehmen, die die Mächte, insbeſondere Rußland
in den Stand ſetzten, die Orientaliſche Frage vorläufig als
gelöſt anzuſehen. Die Türkei treibe ein gewagtes Spiel,
wenn ſie glaube, daß Rußland die Ablehnung ſeiner For-
derungen ruhig hinnehmen werde.

Die roſigen Hoffnungen der Türkenfreunde, daß
ſich nach dem Schluß der Conferenz die ganze Orientaliſche

Frage in Nichts auflöſen und Rußland auf jede fernere
Einmiſchung zu Gunſten der Chriſten im Orient verzich-
ten werde, fangen wieder an zu erblaſſen. Das ſyſtema-
tiſche Spiel Midhat Paſcha's, den einzelnen Staaten das
anzubieten, wovon er weiß, daß es die Anderen nicht an
nehmen werden, dürfte kaum ſeinen Zweck, die Jſolirung
Rußlands, erreichen. Und wenn dies ſelbſt der Fall wäre

trotzdem doch die Forderungen der Humanität auf dem
Programme Rußlands ſtehen, was wäre damit auch für
die Türkei gewonnen. Aus Petersburger diplomatiſchen
Kreiſen wird über die Situation berichtet: Wenn die
Pforte in der Mäßigung Rußland's auf der Conferenz ein
Zeichen der Schwäche erblicke, ſo vergeſſe ſie ganz, daß
gegenwärtig nicht Rußland, ſondern die Conferenz das
Wort führe. Sollte der Augenblick kommen, daß Ruß-
land im Namen Europa's zu ſprechen berechtigt ſei, dann
würden auch kräftigere und der Pforte verſtändlichere Mit
tel nicht ausbleiben. Dem „Peſther Lloyd“ wird darüber
berichtet: Es iſt möglich, daß der Eintritt Rußlands in
die Action nicht ſofort erfolge, daß man ſich in St. Peters
burg, falls die Verzögerung des Conferenzſchluſſes nicht
ausreichen ſollte, noch einige Zeit laſſen werde, aber es iſt
auch möglich, daß in Kiſcheneff plötzlich der Befehl zum
Vormarſche und zur Ueberſchreitung des Pruth eintreffen
kann. Man iſt in Kiſcheneff eines ſolchen Befehles gewär-
tig, und was die Oeſterreichiſche Regierung anbelangt, ſo
konnte ihr hieraus keine Ueberraſchung erwachſen, denn es
iſt Alles wohlerwogen und vorbereitet, was, mit Rückſicht
auf die Eventualitäten, die ſich aus dem Vormarſch der Ruſ-
ſen ergeben könnten, zu geſchehen hat. Es liegen auch ſonſt
mancherlei Anzeichen vor, daß in Bälde kriegeriſche Operatio-
nen an Stelle der diplomatiſchen Verhandlungen in Konſtan-
tinopel treten könnten. Aus Giurgewo wird unterm 14.
Jan. telegraphiſch gemeldet: Der Vali von Ruſtſchuk hat
Auftrag erhalten, ſo raſch als möglich Verſtärkungen zu den
Truppen in der Dobrudſcha abgehen zu laſſen. Es ſoll
dies mit den Plänen der Ruſſiſchen Südarmee zuſammen-
hängen. Von anderer Seite will man wiſſen, daß ein
Bukareſter Comité die Revolutionirung der in der Dob-
rudſcha anſäßigen Bulgaren und Starowerzen vorbe-
reitet hat.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ ſchreibt: Durch
die auswärtige Preſſe gehen in neuerer Zeit Gerüchte über
eine angebliche Sonderſtellung, welche Deutſchland auf
der Konferenz eingenommen habe oder einnehmen wolle.
Der Urſprung ſolcher Gerüchte iſt vornehmlich auf die
„Agence Havas“ zurückzuführen. An allen dieſen Nach-
richten iſt kein wahres Wort. Deutſchland vertritt jetzt
ebenſowenig wie früher direkte politiſche Jntereſſen in
Konſtantinopel und hat nicht mehr, eher weniger Grund
als die andern Mächte, auf Beſchleunigung der ſchweben-
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Der Wald war ſeine Welt, in der er lebte und ſtarb.
Sein Sohn und Stammhalter, Baron Friedrich, der jetzige

Beſitzer, zog ein in die Burg ſeiner VBäter und fügte in die Kette
der alten Falkenberger Herrlichkeit ein neues feſtes und eiſernes
Glied. Denn was der Vater in dieſer Beziehung verſäumt
hatte, das ſollte an Herrſchſucht und Eigenſinn von dem Sohne
reichlich erſetzt werden. Und wie ſich Alles im Leben mit
der Zeit ansgleichen muß, ſo war nach ewigem Verhängniß
die älteſte Schweſter des Barons, Kleopatra, ihm eine treue
Bundesgenoſſin. Sie blieb unverheirathet und trennte ſich
nie von den angeſtammten Räumen, in denen ſie faſt unum-
ſchränkte Herrſcherin mit des Bruders Einverſtändniß war,
deſſen ſanfte, unbedeutende Gattin, die Mutter des einzigen
Erben, der Aufgabe, eine ſolche Herrſchaft zu üben, in keiner
Weiſe ſich gewachſen fühlte. Die jüngere Schweſter des
Barons, Eliſabeth, theilte nicht die Paſſion ihrer Geſchwiſter
für Schloß Falkenberg. Man hatte ſie ſchon in früher Kind-
heit daraus entfernt, und als ihre Erziehung in der Reſidenz
beendet, hatte ſie nicht Luſt, in den großen, einſamen Wald
zurückzukehren ſie erfüllte mit tauſend Freuden den Wunſch
der jungen Fürſtin, welche erſt vor Kurzem ihren Einzug ge-
halten, und wurde deren Hofdame. Jung, ſchön und liebens-
würdig wie ſie war, wurde ſie ſehr bald der Liebling des
Hofes und machte ſich der jungen Fürſtin ſo unentbehrlich,
daß dieſelbe ſich faſt nie von ihr trennte. Selbſt die Ver
heirathung Eliſabeths mit dem ſchönen und allverehrten Hof-
jägermeiſter von Sterner brachte in ihr Verhältniß zu der
Fürſtin nur wenig Aenderung. Nach wie vor blieb ſie dem

Hofe erhalten und theilte ihre Zeit zwiſchen dem geliebten
Gatten und ihren älteren Pflichten.

Nach einem Jahre beſchenkte Eliſabeth ihren Gatten mit
einem Sohne. Der Hofjfägermeiſter war über das Ereigniß
grenzenlos glücklich, und alle Welt theilte ſeine Freude.
Leider konnte die junge Mutter, nachdem ſie geneſen, dem
Söhnchen ſich faſt gar nicht widmen, denn die Fürſtin nahm
Eliſabeth, nach der eingetretenen Pauſe, mehr als je in An-
ſpruch, und ſo fiel die Sorge um das Kind dem Vater aus
ſchließlich anheim. Und was erſt gezwungen, das geſchah
nachher von ſelbſt: der kleine Max wuchs heran, ohne von
ſeiner Mutter mehr als im Vorübergehn einen Blick oder
einen flüchtigen Kuß zu erhalten. Die Jahre flogen raſch
dahin, und Mar hatte ehe man ſich's verſah ſein zwölftes
Jahr zurückgelegt. Er war ein hübſcher und dabei höchſt
begabter Knabe, und ſo ſehr der Stolz und die Freude ſeines
Vaters, daß Eliſabeth oft eiferſüchtig auf das innige Verhält-
niß beider blickte. Sie, der verwöhnte Liebling, fühlte hier
zum erſten Male, daß man ſich daran gewöhnt hatte, ſie zu
entbehren, und das kränkte und verletzte ſie tief. Jndeß die
Kunſt, ſich zu beherrſchen, war durch jahrelanges Gewöhnen
Eliſabeth zur anderen Natur geworden, und deshalb merkte
kaum der Hofjägermeiſter die Verſtimmung ſeiner Gemahlin,
welche ſich auch mehr gegen den Sohn, als gegen ihn ſelbſt
kehrte. Nur dann und wann betrübte es den Vater, wenn
der lebhafte Max ſchroff von ſeiner Mutter getadelt wurde,
und er nahm, zum Schaden für den Jungen, zu warm veſſen
Partei. Jn ganz überraſchender Weiſe wurde man jedoch
von dieſen unbedeutenden Mißhelligkeiten abgelenkt, denn
zum Erſtaunen der Welt fühlte ſich Eliſabeth nach einem ſo
langen Zeitraum abermals Mutter und gebar zu aller Freude
ein geſundes, liebliches Töchterchen. Die kinderloſe Fürſtin
nahm ein warmes Jntereſſe an der Kleinen und wurde deſſen
Pathin; das Kind erhielt nach ihr den Namen Chriſtine.

Und jetzt, mitten in allen Freuden, verdunkelte ſich Eli-
ſabeths Glücksſtern, der doch ſtets ſo glänzend und freund-

lich ihren Lebensweg beſtrahlt hatte. Daß in dieſer unvoll
kommenen Welt nichts wandelbarer iſt, als das Glück, das
mußte jetzt die verwöhnte Eliſabeth um ſo bitterer erfahren.
Nach der Geburt der kleinen Chriſtine war ſie nicht ſo geſund,
als das erſte Mal. Sie blieb lange Zeit leidend, und es
war ihr unmöglich, ihren Pflichten bei der Fürſtin nachzu-
kommen, denn ſo oft ſie auch verſuchte, dieſelben wieder auf-
zunehmen immer kehrte ſie abgeſpannt und nervös nach
Hauſe zurück und mußte wieder tagelang das Zimmer hüten.
Deshalb gebot ihr auch die Fürſtin, ſo lange zu Hauſe der
Ruhe zu pflegen, bis ſie vollſtändig geneſen ſei. Und die
Ruhe, mit der die Fürſtin dieſes Gebot ausſprach, war für
Eliſabeth gleichſam eine unverdiente Verbannung; empfindlich
zog ſie ſich in ihre Häuslichkeit zurück. Und dieſe unmotivirte
Empfindlichkeit, welche ihrem ſonſt ſo liebenswürdigen, ge-
wandten Weſen erheblich ſchadete, wurde nun in der That
zu einer unüberſteigbaren Kluft zwiſchen ihr und der Fürſtin,
welche leider eine Rückkehr zu dem alten Verhältniß unmög-
lich machte. Die Fürſtin wünſchte für ſich eine heitere Um-
gebung und fand ſehr bald Erſatz für Eliſabeth, welche mit
Bitterkeit im Herzen alle dieſe Ereigniſſe verwünſchte. Doch
dieſes äußere Mißgeſchick hätte Eliſabeth mit der Zeit gewiß
überwunden, wenn das Schickſal ſie nicht noch weit empfind
licher getroffen hätte. Der Stern ihres Lebens verſank in
Nacht. Jhr Gatte, der beſte aller Männer jetzt fühlte
ſie dies klar erkrankte plötzlich, und die Aerzte gaben ſehr
bald alle Hoffnung auf. Eliſabeth war in Verzweiflung; der
ganze Hof, der den Hofjägermeiſter verehrte, war außer ſich.
Die Fürſtin beſchied die troſtloſe Gattin zu ſich und goß durch
ihre Troſtesworte linderndes Oel auf die Wunden ihrer Seelen-
qual. Eliſabeth war durch dieſe neue Gnade der Fürſtin
ſo beglückt, daß ſie auch neue Hoffnung für das Leben ihres
Mannes ſchöpfte; und eben in dieſem Moment wurde ſie
Wittwe. Sterner ſtarb in den Armen ſeines unglückſeligen,
geliebten Sohnes. Durch dieſes unvorhergeſehene, höchſt
beklagenswerthe Ereigniß wurde Eliſabeth unglücklicher, als h
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den Verhandlungen zu dringen oder in denſelben Forderungen
aufzuſtellen, welche über das Maß der von den übrigen
Mächten feſtgehaltenen hinausgingen. Der deutſche Ver
treter in der Konferenz hat nach wie vor den Auftrag,
ſich allen Schritten ſeiner Kollegen anzuſchließen und,
falls die Pforte auf der Ablehnung der gemeinſamen For
derungen beharren ſollte, mit den anderen Botſchaftern
Konſtantinopel zu verlaſſen. Sein Verhalten hat thatſäch
lich genau dieſem Auftrage entſprochen und die entgegen
geſetzten, vorzugsweiſe aus franzöſiſchen Quellen ſtammen-
den Nachrichten beruhen auf tendenziöſen Lügen.

Die „Abreiſe“ des engliſchen Botſchafters Sir Elliot
von Konſtantinopel iſt nach Londoner Jnformationen ver
tagt. Der Einfluß dieſes Diplomaten hat ſich in den
beiden letzten Sitzungen der Konferenz ſehr bemerkbar ge-
macht und es iſt zum großen Theile ſeiner Jnitiative zu-
zuſchreiben, wenn noch einige Chancen für eine friedliche
Löſung der Verwickelungen geblieben ſind. SirElliot
ſcheint demnach die Fühlung mit dem Londoner Kabinet
wiedergewonnen zu haben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 16. Januar. Se. Maj. der König

haben geruht: Den erſten Seminarlehrer Poſtler zu
Halberſtadt zum SeminarDirektor zu ernennen. Demſelben
iſt das Direktorat an dem evangeliſchen SchullehrerSe
minar zu Bütow verliehen worden.

Die Berufung des Oberlehrers Dr. Menge aus Holz-
minden in eine Oberlehrerſtelle am Gymnaſium zu San-
gerhauſen, ſowie die Beförderung des ordentlichen Lehrers
Dr. von Hagen zum Oberlehrer bei derſelben Anſtalt iſt
genehmigt worden.

Am Gymnaſium in Spandau iſt die Beförderung des
ordentlichen Lehrers Dr. Karl Venediger zum Ober-
lehrer genehmigt worden.

Der bisherige kommiſſariſche FabrikenJnſpektor Dr.
Süſſenguth in Magdeburg iſt zum Königlichen Fabri-
kenJnſpektor ernannt und demſelben die FabrikenJnſpec
torStelle für die Provinz Sachſen verliehen.

Jm Befinden der Prinzeſſin Carl iſt eine ent
ſchiedene Wendung zum Schlimmeren eingetreten. Nach
den letzten Nachrichten, welche geſtern bekannt geworden
ſind, haben die Aerzte kaum mehr Hoffnung auf Erhal-
tung des Lebens der Prinzeſſin, welche unſägliche Schmer-
zen zu erdulden hat.

Die Fraction der Fortſchrittspartei hat, wie mit
getheilt wird, eine Reſolution des Jnhalts beſchloſſen, wo
nach kein Abgeordneter Mitglied der Fraction im Abgeord-
netenhauſe ſein kann, der nicht zugleich Mitglied der fort
ſchrittlichen Fraction im Reichstage iſt.

Die alt conſervativen Mitglieder des Abgeordne-
tenhauſes haben, wie die „N. A. Z.“ hört, beſchloſſen,
ſich wiederum als eigene Partei zu conſtituiren.

Ein bekannter Stagtsmann, den wohl Jedermann
erräth, ſoll, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, erklärt
haben, er ſei mit dem Ausfalle der Berliner Wah
len gar nicht ſo unzufrieden denn wenn die Berliner
Bürger zur Beſinnung kommen ſollten, müßte ihnen vor
her das Meſſer an der Kehle ſtehen.

Das von Krupp'ſcher Seite dem Präſidenten des
Reichseiſenbahnamtes Maybach gemachte Anerbieten
ſoll folgendes ſein: Herr Maybach erhält bei ſeinem Aus
tritte aus dem Staatsdienſte ſofort eine Summe von
150,000 Mk. Der jährliche Gehalt beträgt 30,000 Mk.,
nebſt einer Tantieme, die bis zur Höhe von 3000 Mk.
jährlich garantirt iſt. Nach Ablauf von 10 Jahren ver-
pflichtet ſich Herr Krupp für den Fall, daß Herr May
bach bleibt, zu einer weiteren Zahlung von 150,000 Mk.

Ueber den Jnhalt des vom preußiſchen Cultusminiſte-
rium ausgearbeiteten Geſetzentwurfes, welcher die Auf-
hebung der Kirchenpatronate nur auf Antrag der Patrone
oder der Gemeinden will, verlautet, daß die dem Patron
zuſtehenden Ehrenrechte, ſowie die Befugniß deſſelben zur
Mitwirkung bei der kirchlichen Vermögensverwaltung und
der Alimentationsberechtigung deſſelben gänzlich erlöſchen,
das Recht der Präſentation zur Pfarrſtelle dagegen ſowie
die patronatiſchen Verpflichtungen auf die Kirchengemeinde
übergehen ſollen, und zwar letztere gegen eine Entſchädigung
von vier Fünfteln des Werthes derſelben, falls der Patron
die Aufhebung des Patronats beantragt hat, und gegen
eine Entſchädigung von drei Fünfteln des Werthes jener

ſie geahnt; Sterner war ein zu nachſichtiger Ehemann ge-
weſen und hatte der anſpruchsvollen Gattin nie einen Wunſch
verſagt. Er liebte es auch ſelbſt, ſich und ſein Haus in
Glanz zu ſehen, und ſtarb nun, ohne ſeiner Familie mehr
zu hinterlaſſen als eine unbedeutende Penſion. Das väter-
liche Erbtheil der Wittwe war längſt verbraucht; ſie wußte
das und hatte auch durch ihren Mann Kenntniß davon er-
halten doch hatte ſie damals kaum darauf gehört und fand
auch ſpäter keine Veranlaſſung daran zu denken, da ſie ganz
wie vorher lebte. Wie ſchmerzlich trat ihr nun auf einmal
ihre Lage vor Augen! Jndeſſen geſtaltete ſich dieſelbe immer
noch günſtig genug, da ihr Bruder ſie bat, nach Falkenberg
zurückzukehren. Max konnte ſehr gut mit deſſen einzigem
Sohne erzogen werden, und da ſich Eliſabeth ja niemals viel
mit ihm beſchäftigt hatte, ſo war ihr dieſe Ausſicht ſehr will-
kommen. Um ſo mehr konnte ſie ſich der kleinen Chriſtine
widmen, auf welche ſich ihre ganze Liebe zu concentriren
ſchien. Die Trennung von dem fürſtlichen Schloſſe und der
Reſidenz wurde ihr jedoch um ſo ſchwerer, als die Fürſtin es
verſchmähte, ſie perſönlich zu verabſchieden. „Es würde mich
zu ſehr angreifen,“ ſchrieb ſie Eliſabeth; „ſpäter werde ich
Sie wiederſehen können, wenn die Zeit ein wenig den Ein
druck dieſer ſchrecklichen Ereigniſſe gemildert haben wird.“
Dem Briefe war noch ein Poſtſeriptum angefügt, in welchem
die Fürſtin bat, auf die kleine Chriſtine zu achten und die-
ſelbe für den Hof zu erziehen. Die Fürſtin hoffte ſeſt, ihre
kleine Pathin dereinſt als die würdige Tochter ihrer Mutter
bei Hofe begrüßen zu können. Eliſabeth bekam den Brief
im Augenblick ihrer Abreiſe, und ein bittres Lächlen flog über
ihre Züge. Vor Monaten noch hätte ſie es für unmöglich
gehalten, auch nur auf Stunden der Fürſtin entbehrlich zu
ſein, und heute ſchon war ſie erſetzt, und nicht bloß für
die Gegenwart; auch für eine ferne Zukunft, zu Gunſten der

eigenen noch in den Windeln ruhenden Tochter, war ſie bei
Seite geſchoben.

(Fortſetzung folgt.)

Verpflichtungen im Falle der Aufhebung des Patronats
auf den Antrag der Gemeinde.

Am Sonnabend verſchied hierſelbſt der in weiteſten
Kreiſen durch ſeine ausgebreiteten Verlags- Unternehmungenbekannte Verlagsbuchhändler Guſtav Hemper

Graf Harry Arnim, deſſen Geſundheitszuſtand ſich
verſchlimmert hat, iſt, wie Berliner Blätter melden, von
Genf nach Nizza übergeſiedelt. Eben dorthin hat ſich
auch der Legationsrath a. D. Graf Hermann Arnim
begeben.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 16. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abge-

ordnetenhauſes legte der Finanzminiſter Camphauſen den
Etat für das Finanzjahr 1877—-78 vor und leitete die ſpecielle
Darlegung der einzelnen Anſätze durch eine generelle Ueberſicht über
den Finanzabſchluß des Jahres 1876 ein. Das vergangene Jahr,
führte der Miniſter ans, hätte mit großen Schwierigkeiten und Un-
glücksfällen zu kämpfen: Jm März zog ein großer Orkan durch ganz
Deutſchland von Weſten nach Oſten und richtete erhebliche Verhee-
rungen, beſonders in der Rheinprovinz Heſſen-Naſſau und Sachſen
an; ferner trat im Frühjahr eine großartige Ueberſchwemmung ein,
ſo daß eine Unterſtützung von 6 Millionen Mark aus Staatsmitteln
nöthig wurde, und in der letzten Zeit haben wir das ſchwere Unglück
in der Nogatniederung zu beklagen gehabt. Hierzu kommt noch das
vollſtändige Darniederliegen der Jnduſtrie, welches beſonders durch
n in Folge der orientaliſchen Frage herbeigeführte Unſicherheit ver
ängert wurde. Auch die Landwirthſchaft hat diesmal nur mittel-mapige Erträge Aus all' dieſen Gründen werden Sie auf

kein glänzendes Reſultat rechnen können und wir müſſen zufrieden
ſein daß das Jahr mit keinem Defizit reſp. ſogar mit einem
geringen Ueberſchuß abgeſchloſſen hat. Was die einzelnen Poſten
der Erträge des Jahres 1876 anbetrifft ſo ſind zunächſt die Ein-
nahmen des Staatsſchatzes gegen den Voranſchlag um 3 Millionen
Mark zurückgeblieben. Dem gegenüber ſtehen jedoch an Mehrein-
nahmen in der Domänen und Forſtverwaltung 2 bis 3 Millionen,
aus n und Verkäufen 1 Million, aus den direkten Steuern
1 Million. Auch die indirekten Steuern ſind nicht gegen das Vor-
jahr zurückgeblieben obgleich in der Stempelſteuer ein Ausfall von
I Millionen eingetreten iſt. Was den Bau von Eiſenbahnen an-
langt, ſo waren für dieſen Zweck am Ende des Jahres 1875 Vor-
ſchüſſe aus den bereiteſten Mitteln in Höhe von 62 Millionen ge
leiſtet; an Beſtänden aus alten Eiſenbahnfonds ſtanden dieſer Summe
8 Millionen gegenüber, ſodaß aus der Staatskaſſe ungefähr 53
Millionen geleiſtet waren. Die Gewährung dieſer Summe wurde
zum Theil dadurch ermöglicht, daß das Reich für die preußiſche Bank
eine Abfindungsſumme von 25 Millionen zu zahlen hatte. Für das
Jahr 1876 treten noch ſehr bedeutende neue Ausgaben hinzu, im Be-
trage von 110,723,314 Mk. Gedeckt wurden dieſe Ausgaben durch
Realiſirung eines Theiles der vorhandenen Kredite in Höhe von 120
Millionen Mark und zwar durch Verkauf von a prozentiger konſo-
lidirter Anleihe mit 24/, Millionen und durch Realiſirung eines
Finanzgeſchäfts gegen Mitte des Jahres, indem man auf Grund der
früheren Kreditgeſetze eine vierprozentige Anleihe von 100 Mill. auf
den Markt brachte und daraus eine Summe von 96 Mill. erhielt.
Die Regierung befindet ſich jetzt noch im Beſitz von 417,638,000
Mark Krediten (Hört! Hört!), welche wenigſtens zum Theil in näch-
ſter Zeit zur Realiſirung gebracht werden dürften. Der Etat für den
Zeitraum vom 1. April 1877 bis 1. April 1878 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 651,413,934 Mark ab, bleibt alſo gegen den Etat
des Vorjahres um 15,466 Mark zurück. Die dauernden Ausgaben
ſtellen ſich auf 631,075,489 Mark, die außerordentlichen auf 20,338,447
Mark; die letzteren bleiben mithin um ca. 11,931,000 Mark hinter
denen des Vorjahres zurück. während die erſteren um 11,915,000
Mark höher angeſetzt ſind. Die Einnahmen hätten gegen das Vor-
jahr um etwa 9 Millionen höher h werden können wenn
nicht der aus dem Jahre 1875 disponible Ueberſchuß um 4!, Millio-
nen hinter dem aus dem Jahre 1874 disponiblen und in den Etat
pro 1876 eingeſtellten Betrage zurückgeblieben wäre, und gleichzeitig
die Einnahmen aus dem Staatsſchatz um 4,396,000 Mark niedriger
hätten dranſchtagt werden müſſen. Jm Uebrigen ſind mit Ausnahme
der Berg, Hütten und Salinen-Verwaltung und der Münzverwal-
tung (von denen die erſtere um 2!,, die zweite um I. Millionen
hinter dem Vorjahre zurückbleibt) die geſammten Betriebsverwaltungen
mit einer Mehreinnahme von etwa 10 Millionen in den Etat einge-
ſtellt. Die direkten Steuern ergeben ein Mehr von 2,267,000 Mk.,
dagegen iſt bei den indirekten Steuern wegen des Minderertrages
der Stempelſteuer im Ganzen ein Ausfall von 700,000 Mark in
Ausſicht genommen. Die Eiſenbahnen werden einen Mehrüberſchuß
oon 4,142,955 Mk. liefern, dieſer Ueberſchuß reicht jedoch noch bei Weitem
nicht aus, um den höheren Betrag an dauernden Mehrausgaben für
Zinſen zu decken, die in Folge neuer Eiſenbahnbauten bei dem Etat
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Höhe von 7,524,000 Mk.
in Anſatz gebracht ſind. Die übrigen im Ordinarium in Ausſicht
genommenen Mehrausgaben von etwa 4“/, Millionen vertheilen ſich
ziemlich gleichmäßig auf alle Verwaltungszweige und kommen ins-
beſondere den vom Handelsminiſterium reſſortirenden und den land
wirthſchaftlichen Lehranſtalten, dem Elementar- und dem Gymnafial-
unterricht, den Strafanſtalten und dem Geſtütweſen 2c. zu Gute.
Das Extraordinarium wird, wie bereits geſagt, hinter dem Vorjahre
zurückbleiben, ich möchte jedoch nicht, daß daraus der Schluß gezogen
würde, als beabſichtige die Regierung, gerade zu einer Zeit, wo der
Staat in erſter Linie mit der Ausführung ſeiner Unternehmungen
im allgemeinen Intereſſe vorgehen ſollte (Zuſtimmung), einen Still-
ſtand in den begonnenen Arbeiten eintreten zu laſſen. Die Regierung
will allerdings nicht neue Unternehmungen in Angriff nehmen, aber
die der bereits begonnenen mit allem Eifer fördern.
Bisher haben wir nämlich die Erfahrung gemacht, daß der im
Etat ausgeworfene Betrag in den letzten Jahren niemals verbraucht
worden iſt. So blieb im Jahre 1870 ein Reſt von 10 Millionen,
im Jahre 1871 von 8 Millionen, 1872 von 14 Millionen, 1873 von
26 Millionen, 1874 von 62 Millionen und 1875 von S
Millionen (Hört!) unverwendet. Wie das Jahr 1876 abſchließen
wird, kann ich im Augenblick noch nicht überſehen, doch kann ich
mit einiger Sicherheit annehmen, daß ein Reſt von 50 Millionen
aus den früheren Beſtänden disponibel bleiben wird, ſo daß ein
reichliches Quantum zur Ausführung der in Angriff genommenen
Arbeiten vorhanden iſt. Jn der Hoffnung, daß die ſchwere Zeit,
welche die Ungewißheit der politiſchen Lage für Handel und Verkehr
herbeigeführt hat, in Kurzem verſchwunden ſein wird, ſpreche ich den
Wunſch aus, daß es uns gelingen möge, die Geldmittel des Staates
nach allen Richtungen hin zum Wohle des Landes zur Verwendung
z bringen (Beifall). Nach dem Vorſchlage des Präſidenten
eſchloß das Haus in die erſte Berathung des Etats in der auf

Freitag 11 Uhr anberaumten nächſten Sitzung einzutreten.

Der Prozeß gegen die „Reichsglocke.“
Berlin, den 16. Januar.

Die 8. Deputation des Criminalgerichts verhandelte am Montag
wiederum gegen die nominellen Redacteure der „Deutſchen
Reichs glocke“, Talchau und Schellenberg. Den Vorſitz führte Stadt
gerichtsrath Martius, als Staats-Anwalt fungirte Herr Teſſendorf
und als Beiſtand der Angeklagten erſchienen die Rechts-Anwälte
Quenſtädt für Talchau und Froſch ſür Schellenberg. Zur Anklage
ſtanden 10 Artikel in den Nummern 40 bis 45 des genannten Blat-
tes, darunter die Artikelſerie Arnim eontra Bismarck, als deren
Verfaſſer die Angeklagten den Legationsrath v. Loe angegeben hatten,
ferner die Artikelſerie „ein induſtriöſer Staatsmann,“ deren Ver-
faſſer Gehlſen ſein ſoll, ſodann ein ebenfalls von Gehlſen verfaßter
Artikel. „was ſich Fürſt Bismarck erlauben darf,“ und endlich ein
den bekannten Fall des Hrn. v. Puttkammer behandelnder, aus dem
„Volksſtaat“ entnommener Artikel. Die Anklage richtet ſich auf
Beleidigung und Verleumdung des Reichskanzlers. Der Staatsan-
walt knüpft an die Verleſung derſelben die Bemerkung, daß ſich die
Angeklagten während der Unterſuchungshaft hätten vorführen laſſen,
um zu Protokoll zu erklären, daß ſie von dem urſprünglich angetre-
tenen Beweiſe der Wahrheit abzuſtehen gedenken. Da aber dieſe
Erklärung ohne Genehmigung des Vertheidigers abgegeben ſei, ſo
gedenke er ſeinerſeits den Beweis zu führen, daß die Artikel nur auf
Verläumdung beruhen. Rechtsanwalt Quenſtädt gab in Folge
deſſen die Erklärung ab, daß er in Folge des Verzichts des Angeklag-
ten die Vertheidigung derſelben niederlegen müſſe, da derſelben jeder
Boden dadurch entzogen ſei. Auf nochmaliges Befragen des Vor-
ſitzenden bleibt Talchau bei ſeinem Verzicht ſtehen den Beweis der
Wahrheit nicht anzutreten, trotzdem er ſich nicht ſchuldig fühle und
nachdem der Staatsanwalt auch ſeinerſeits bei der Führung des Be-

weiſes beharrte, verließ Rechtsanwalt Quenſtädt den Saal, die Ver
leumdungen der Artikel falls fie ſich bewahrheiten ſollten als ganz
infame bezeichnend. Der Angeklagte Talch au erklärte nochmals,
daß er ſich nichtſchuldig fühle, aber den Beweis der Wahrheit nicht
antreten werde, da er überzeugt ſei, es werde ihm derſelbe nicht ge
lingen; die Vertheidigung habe er nur in Bezug auf die Verläum-
dung gewünſcht. Die incriminirten Artikel habe er vor der Veröffent-
lichung geleſen. Staatsanwalt Teſſendorf. Er müſſe auf ſeinem
Antrage wegen Führung des Beweiſes beharren weil im andern
Falle von gewiſſer Seite die Behauptung erhoben werden könnte,
der Angeklagte ſei zu ſeinem Verzichte beſtinmmt worden. Der An-
geklagte Schellenberg erklärte ſich gleichfalls für nichtſchuldig, obwohl
er von dem Jnhalte der Artikel vor der Veröffentlichung Kenntniß
gehabt habe. Er ſei eben von der Wahrheit des Jnhalts überzeugt
eweſen, es fehle ihm mithin der dolus. Auf den Beweis der

Wahrheit verzichtet er aber ebenfalls. Die Artikel, die ihn ſpeciell
betreffen, habe er aus dem Volksſtaate übernommen und auf Veran-
laſſung Gehlſens und unter Beiſtand des Dr. Rudolf Meyer den
m und Schluß geändert. Nach Verleſung ſämmtlicher incrimi-
nirter Artikel begann die Beweisaufnahme mit der Vernehmung des
Geh. Commerzienraths v. Bleichröder. Derſelbe bezeichnet die in den
Artikeln wiederholt aufgeſtellte Behauptung, Fürſt Bismarck ſei conſor-
tialiter an der Gründung der Bleichröder-Rothſchild'ſchen Central-
bodencreditbank betheiligt worden, für eine leere Erfindung. Der
Geh. Commerzienrath Adolf von Hanſemann verſichert auf Grund
der genaueſten Durchſicht der Acten, daß nirgends auch nur die ge-
ringſte Spur einer Betheiligung des Fürſten Bismarck an den ge
dachten finanziellen Unternehmen zu finden ſei. Die übrigen
Zeugen: Staatsminiſter a. D. von Bernuth und Reg.- Präſident von
Philipsborn wiſſen gleichfalls nichts über eine derartige Betheiligung
des Reichskanzlers zu bekunden. Staatsanwalt Teſſendorf nahm
demnächſt das Wort zu er Plaidoyer. Zunächſt wolle er bezüg-
lich der Geſchichte des Prozefſes einige Worte vorausſchicken. Die
Anklage richte ſich namentlich gegen die Leitartikel mit der Ueber-
ſchrift „Ein induſtriöſer Staatsmann“, und wenn der Beweis der
Wahrheit in dieſem Falle auch nicht angetreten werde, ſo erſcheine
es doch nöthig, den ſogenannten Sitzredakteuren nachzuweiſen, daß ſie
etwas veröffentlicht haben, was einen Andern herabſetzt. Jn ſeinen
Augen handle es ſich zunächſt darum, einer in Ausſicht ſtehenden
weiteren verleumderiſchen Jnſinuation zu begegnen und deshalb ſehe
er ſich veranlaßt, die Unwahrheit der Behauptungen der Artikel
nachzuweiſen, damit es nicht hinterher heiße: die Beweisführung ſei
unbequem geworden. Was zu erwarten geweſen, ſei auch einge-
troffen. Die Beſchuldigungen des höchſten Staatsmannes hätten fich
in jeder Beziehung als hinfällig erwieſen und die Hintermänner undtillen Thee des Blattes ſeien wieder in demſelben Lichte er-
e wie es von ihnen zu erwarten war. Die Bedeutung der

Reichsglocke anlangend, ſo habe dieſelbe zwar wenige Abonnenten
gehabt, aber ſie ſei doch nicht zu unterſchätzen. Die ultramontane
und ſocialiſtiſche Preſſe habe daraus geſchöpft und nicht blos kleine,
ſondern auch große ultramontane Blätter gingen darauf ein, wie z.
B. die „Germania“, welche, falls die Beſchuldigungen des Reichs-
kanzlers begründet wären, ein militäriſches Ehrengericht für denſelben
verlangte, da er General der Kavallerie ſei. Schon aus dieſem
Grunde dürfe man die Sache nicht mit Stillſchweigen übergehen.
Nach den Ausführungen des Vertheidigers im vorigen Termine
hätten e die Angeklagten noch um die Perſon des Herrn v.
Dieſt-Daber vermehrt werden müſſen, da die „Reichsgl.“ augenſchein
lich aus der Brochüre dieſes Herrn ſchöpfte; er perſönlich habe aber
in dieſer Brochüre nichts gerichtlich Faßbares t denn
nirgends ſei mit Nothwendigkeit herauszuleſen, daß Bismarck gemeint
ſein müſſe. Die Reichsglocke habe aber die Brochüre nach ihrer Art
überſetzt, um zu zeigen, daß, wenn auch von dem Reichskanzler
Nichts geſagt worden, er doch gemeint ſein ſolle. Jn dieſem Sinne
habe denn auch die „Reichsgl.“ nach Anleitung des Dr. Rudolph
Meyer den S 332 St.-G.-B. interpretirt. Zu Nr. 45 berufe ſich das
Blatt auf Herrn v. Dieſt und dieſer recurrire ſeinerſeits wieder auf
Herrn v. Wedemeyer, der fich bekanntlich in großer Erregung erſchoß.
Jn einem andern Artikel nenne die Reichsglocke als ihre Gewährs-
männer Bebel und Liebknecht, dieſe aber ſtützten ſich wieder auf Hrn.
v. Puttkammer, einen Menſchen, der notoriſch aus einer Jrrenanſtalt
entwichen ſei. Der Staatsanwalt ging ſodann auf die Artikel belei-
digenden Jnhalts über und ſtellte daraus mehrere Kraftſtellen zu
ſammen. Jn einem dieſer Artikel wird dem Reichskanzler Rohheit
vorgeworfen, in einem andern Feigheit; in einem dritten werde frei-
lich geſagt, der Reichskanzler ſei damit nicht gemeint, allein man
ſolle ſich nur des bekannten Briefes des Herrn von Los erinnern,
worin geſagt wird, mau müſſe die Leſer erſt dann daran gewöhnen,
daß, wenn man ſage, Fürſt Bismarck ſei nicht gemeint, dieſer dann
erſt recht gemeint ſei. Er könne nunmehr ſeinen Vortrag ſchließen;
allein da ſo die n unverſchämte Verleumdungen vorliegen,
wolle er noch kurz die Tendenz des Blattes im allgemeinen Jnterefſe
beleuchten. Nachdem alle Angriffe gegen den Reichskanzler vergeb-
lich waren, habe man den Boden der Verleumdung betreten; man
meinte, es würde den dunklen Zwecken beſſer dienen, wenn man den
Reichskanzler als „Gründer“ hinſtellte, da auch ohne Beweis immer
etwas hängen bleibe und im ſchlimmſten Falle ja Sitzredacteurerhendn ſeen Welcher Art die Beleidigungen ſeien, beweiſe der

Ausdruck Gehlſen's in einem Artikel: „wenn die BeſchuldigungenBismarcks nicht zu beweiſen wären ſo wäre das die beutalſte Be

leidigung und Verleumdung.“ Die Sitzredacteure müßten nun für
ihren Chef büßen, aber nicht nur ieſt ſondern auch alle anderen
Mitarbeiter des Blattes mache er für die verbrecheriſche Tendenz
deſſelben verantwortlich: v. Los Harry und Hermann v. Arnim c.
die ſämmtlich auswärts ſich befinden. Es ſei von der ultramon-
tanen Partei zurückgewieſen worden daß ſie mit der „Reichsglocke“
zu thun gehabt hätten. Er conſtatire jedoch amtlich, daß Loſſau
erklärt habe, die Ultramontanen hätten Bebel einen Compromiß
zwiſchen ihnen und den Socialiſten behufs der Wahl Gehlſens in
den Reichstag angetragen. Ferner ſei bei Gehlſen ein Brief mit
der Unterſchrift „Schröder“ gefunden worden, welcher mittheilt, daß
der Compromiß mit B. und H. geſcheitert ſei und auch andere
Briefe deuten auf eine derartige Verbindung hin. Man ſage zwar,
man lebe jetzt in dem Zeitalter der Verleumdung und das möge
wohl wahr ſein, aber er hoffe, daß mit den Verhandlungen gegendie „Reichsglocke“ dieſe Aera endigen werde. Die G incriminirten

Artikel ſtellten ſich dem Falle Reich würdig zur Seite; die feigen
Verleumder, noch ſchlimmer als die Straßenräuber, die ſich mehr
den Meuchelmördern nähern, ſeien in dieſem Blatt am meiſten ver
treten. Bezüglich des Strafmaßes beantrage er als Zuſatz zu den
früheren Strafen mit Rückſicht auf die Eigenſchaft der Angekl. als
Sitzredacteure gegen Talchau 1 Jahr Gefängniß und gegen Schellen-
berg 1 Jahr Gefängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete
nach dem Antrage des Stagtsanwalts, mit der Modification jedoch,
daß die Strafe bei Talchau um 2 Monate, bei Schellenberg um
3 Monate zu ermäßigen ſeien, falls die früheren Erkenntniſſe rechts
kräftig würden. Außerdem erkannte der Gerichtshof auf Unbrauch-
barmachung der Artikel und auf Publikation des Urtelstenors in
der Kreuzzeitung, der Voſſ. Zeitung und der Nationalzeitung.

Zu den Neichstagswahlen.
Sangerhauſen-Eckartsberga. Das officielle

Wahlreſultat iſt folgendes: Rittergutsbeſitzer Dr. Müller
in Neuglück bei Bornſtedt, Candidat der gemäßigten Libe
ralen und Conſervativen mit 4875 von 5892 Stimmen
gewählt. Es erhielten außerdem Landrath v. Werthern
in Cölleda 475, Graf von Helldorff in Wolmirſtedt bei
Wiehe 419 Stimmen, die übrigen, unter denen ſich 9 für
Social Demokraten abgegebene Stimmen befanden, zer
ſplitterten ſich.

Bernburg, d. 14. Januar. Die heute vorgenom-
mene Prüfung der abgegebenen Stimmen für die Reiche-
tagswahl des II. anhaltiſchen Wahlkreiſes (Bernburg-
CöthenBallenſtedt) ergab 11,257 Stimmen für Dr. Kraus-
Güſten (nat.-lib.) und 3292 Stimmen Otto Capell
(ſociald.). 1874 erhielten von 16,599 Stimmen Dr. Kraus
16,653 und Haſenclever (ſoc.dem.) 5379; letzterer erhielt
alſo, wie bereits erwähnt, diesmal 50 Proc. Stimmen
weniger.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Januar. Weizen 200—-235 Roggen

17 Gerſte 1500-192 Hafer 160--180 .4. pr.
L

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Januar, Kartofſelſpiritus loeo
ohne Faß 56 à 56,5
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f. Roggenpr. o
Jiritus loco

Nordhauſen, d. 16. Jan.
94 X bis 22 35
Gerſte 17 67 bis 16
14 TBerlin, den 16. Januar. Weizen. Termine feſt gehalten, aber
geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

Rm. nach Qualität bez., weißbunt poln. Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 228-227 Rm.
bez. Mai Juni 229—-228 Rm. bez. Roggen loco war reichlich
am Markte und eher billiger käuflich. Termine feſt eröffnend, ſchlie-

Mi 163,00 bez.

195--240

ßen matt und niedriger als geſtern bei ſehr ſtillem Geſchäft, gekünd.
Ctnur. Kündigungspreis

dert, ruſſ. 162——-164 Rm. ab Boden bez., inländ. 177--185 Rm. ab
&Zahn bez., pr. dieſen Monat Jan.
Rm. bez. April Mai 166-—-165 R. bez. Mai Juni 164 164
Rm. bez., Juni Juli Rm. bez. Gerſte, große und kleine,

Hafer loco unbeachtet

(Pro 100 Kilogr.)
Roggen 20 24 v bis 19 A. 5

Rm. bez.

180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
mine ſtill, gekünd. Ctnr.
168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weitpregße 140--160 Rm.

ommerſch. 162-—-165 Rm. ab
Monat u. Jan. Febr. 148 Rm. bez., April Mai 157 Rm. bez.

Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 156--190 Rm. bez. Fut
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez.,
Rüböl ſtark gewichen und ziemlich

ab Bahn bez.

Juni
terwaare 140--155 Rm. bez.
Winterrübſen Rm. bez.
rege gehandelt,
Loco 75,5 Rm. bez. pr. dieſ
April Mai 76 Rm. bez.
loco 60 Rm. bez.
mühſam behaupten können,
55,7 Rm. r
Mai 58--57,8--58 Rm. bez.
Juni/ Juli 59,2——59——59,2

Rm. bez.

feſt. Roggen per 1000
160--186 bz.; feſt.
Futterwaare 130——150 Bf.

177 bz. fremder 135
loco alter 150——153 bz., neuer 134—-140 bz.

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Rüböl per 100 Ko. netto loco 75,50 bz., per Jan. Febr. 76Ko. netto loco 350 Gd.

Loco ohne Fa
bez., pr. dieſen Monat u. Jan.

gekünd. Ctnr.,

Spiritus war luſtlos,

m. bez.
Wetter: Naßkalt.

Leipziger Produktenbörſe
1000 Ko. netto loco 22I--231 bz.

Hafer

Febr. u. Febr. März 165--164

Kündigungspreis Rm. bez. Loco 125

Kündigungspreis
en Monat u. Jan. Febr. 75 Rm. bez.,

Mai Juni 76--75,3 Rm. bez.
Preiſe haben ſich nur

ekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis
55,7 Rm. bez. loco mit Faß Rm.
Febr. 55,8 57
Mai Juni 58,2—5858,2 Rm. bez.Juli Auguſt 60,I-59,9-60,1

vom 16. Januar.
geringer 190--210 Bf.;

Ko. netto loco 195 204 bz., fremder
Gerſte per 1000 Ko. loeo 150-—-180 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco 167
160 Bf. Mais per 1000 Ko. netto u. Bf.

Loco 162-—-185 Rm. gefor-

ahn bez. pr. dieſen

Weizen 22

19 bis
bez.

Rm. bez. Loco

120

Ter

Mai-

Rm. bez.

Rm. bez.

Leinöl

April-

Weizen per

Raps per 1000

Liter ohne Fa
Breslau, d. 16. Januar.

pr. Jan. /Febr, 53,80 bez.
Weizen pr. April Mai 209,00.

bez. 162,00 bez. Mai/ Juni bez.
Febr. 75, April Mai 75,00 bez.,
Wetter: Regneriſch.

Stettin, d. 16. Januar.
Kai Juni 229,50 bez.

Mai/ Juni 162,00 bez.
Jan. 74,50 bez. April, Mai 77,00 bez.
pr. Jan. 54,50 bez. April Mai 56,50 bez. Mai Juni 57,50 bez.
Rübſen pr. Frühj. 356,00 bez.

Hamburg, d. 16. Januar.
feſt. Roggen loco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. April Mai
227 Br. 226 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 229 Br. 228 G. Rog-
en pr. April, Mai 166 Br. 165 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 167

Rüböl matt, loco 78, pr.
pr. Jan. Febr. 44, Febr.

a 44, April Mai 44 Mai Juni pr. 100 Liter 100 pCt. 44
Wetter: Schön.
Liverpool, d. 16. Januar. Baum wolle (Schlußbericht): Um

ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaniſche ſchwach. Ankünfte eröffneten ſchwächer, ſchloſſen ſtetiger.

Middl. Orleans 72 middl. fair Orleans middl. ameri-
kaniſche 6 fair Dhollerah 5* middl. fair Dhollerah 5 good
middl. Dhollerah 5 good middl. fair Dhollerah middl. Dholle-

z pr. Jan. 51 bz. u. B
März 48 Bf., pr. April 48 Bf.
Jan. Petroleum in NewYork 27, do. in Philadelphia 27. Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 6

bez.

bz., per Febr. März 75,50 bz. unverändert.
loco 56 bz. 55,50 Bf.,

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
Mai Juni 56,00

Roggen pr. Jan. Febr. 156,00
Rüböl pr. Januar-

Mai Juni 74,50 bez.

r. 166 G. Hafer ſtill.
Mai pr. 200 Pfd. 77.

bz., pr. April Mai bz.
preis t

April Mai 55,30 bez.

Gerſte matt.
Spiritus matt,

pr. Febr. 21,00 bz.

55,30 Gd

Weizen pr. April Mai 228,50 bez.
Roggen pr. Jan. Febr. 158,50 bez. April-

Rüböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 5420 bez.

Weizen loco ruhig,

fair Smyrna 5,, fair Egyptian 7, good fair Egyptian
Petroleum. (Berlin, d. 16. Januar): Pr. 100 Kilo loco

44 pr. Januar 41, pr. Jan. Febr. 39 bz. pr. Febr. März 36
Gekündigt Barrels.

Hamburg: Behauptet, Standard white loco
21,50 Bf., 20,75 Gd. pr. Jan. 20,75 Gd. pr. Febr. März 19,25
Gd. Bremen ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 21,25
bz. pr. Jan 21.25 63.,
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 51 bz.

r. Febr. 50 bz. 51 Bf., pr.
NewYork (d. 15.Ruhig.

Spiritus per 10,000

auf Termine

rah 5 fair Bengal 5, good fair Broach new fair Oomra
5* good fair Oomra 6, fair Madras 57 fair Pernam 7

Kündigungs-

pr. März 20,00.

a h W e We Khehe n e e
e neAm Pegel 2,16 über 0. Zanuar.
Vor r r Saale bei Bernburg am 16. Jannar
Ceminee der Elbe bei Dresden am 16. Januar 35

Verln, d 1g Börſennachrichten.
Ber!lin, d. 16. Januar. Die heutige Fonds u ienbörſeeröffnete in wenig feſter und verlief in S r e

wärtigen Notirungen gewannen keinen Einfluß auf die Stimm s
und auch anderweite Meldungen boten keine geſchäftliche Anre n
dar. Die Spekulation verhielt ſich denn auch ſehr reſervirt und 6
ſchäft wie Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen ſelbſt für die
leitenden Spekulationspapiere. Die Courſe zeigten ſowohl I
ternationalem Gebiet wie auf dem lokalen Markte mehrfache h ig-
ßigungen, ohne daß auf dem herabgeſetzten Niveau ſich regerer Vor
tehr entwickelt hätte. Der Kapitalsmarkt war recht feſt für
miſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins trägende Pa h
zumeiſt etwas niedriger notirt wurden; die Kaſſawerthe der baren
Geſchäftszweige blieben ſtill. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich
verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 25 t
feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren e
ten Ereditactien zu etwas ſchwächeren Courſen am meiſten in Ver
kehr; Franzoſen waren gleichfalls weichend und nicht unbelebt L
barden wenig verändert und geſchäftlich unbeachtet. Die ſieben
Fonds und Renten wieſen nur geringfügige Umſätze zu theſweiſe
ſchwächeren Courſen auf; ruſſiſche Anleihen, öſterreichiſche Rente
und Joospapiere. ſowie Jtatiener gingen etwss lebhafter um

Leipziger Börſe vom 16. Januar. Königl. ſächſ RentenA
leihe v. 1876 v. 5000--1000 39 71 P., do v. 500 z
71,75 bz. do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 305do. kleinere 39 94,50 bz. do. v. 1855 v. 100 59 8225 G

e e h h a de eo, 96,50 P., do. v. v. 4 96,60 P. 1852i v e Se 186 v. do d d b v50 u. do. v. 1870 v. 100 u. 5049 97,90 P., do. v. 300 591, 10125 6104,50 G. do. eobau gittauc i 66 de hre
Zittauer Lit. B. 49 97,50 G. e e Se do. Lorau

De iner Börſe vom 16. Januar. Dividende 1875,1876 Dividendel875 (1876 Halle SBerlin g. Breslauer Discontobank 2 68,00bz G Berlin- Hamburg 10 I168,50bz r r 5 100, b B
Amſterdam 100 Fl. 8 T. j 3 169,50bz Loburger Creditbank 2 67, 10b3 BerlinPotsdamMagdeb 3 79,00bz G MärkiſchPoſener sLondon 1 2 S s T. 2 20,41bz Soragtedter Bank 6 (99,75etwbz BerlinStettin 6 II 25bz Magdeb.-Halberſtädter 7 102,00B
Paris 18 T. 3 381,20b3 do. Zettelbank 5 927,00B BreslauSchwd.Freib. 5 (69,40bz do. do. v. 1865 r dWien öſterr. W 100 Fl s T. 161 250z Deſſ. Creditbank, neue 5 71,00 G KölnMindener 45 1100,30bs do. do. v. 1873 27 b
Petersburg 3 W 6' 249,00bz do. Landesbank 10 117,75B HalleSorauGubener 0 0 13,20bz Magdeb.H.WittenbergeWarſchan SRi s T. 6 249,50bz re h. 3 l eekener 0 II15,50bz Magdebg Wittenberge 9Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 590. emoen.- 5 MärkiſchPoſener o 0 I8,00bz B Magdeb.Leipz. Lit A. I 99 401Disconto-Command 7 106,30bz Magdeburg-Halberſtadt 6 I104,00bz G Ni e Märry J 295 Obz Gd Ter und e Geraer Bank 6 72, iobz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 406 m a v be 4 98,00
Souvereign. Oeſterr. Silb. t Gewerbebank Schuſter o 4,006G Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 26,00bz do. Obl. J. u 11 S os go

e e ehe en e n s ken e ed I 7 7 e Hyp. -B. (Hübner) 18 117,90B do. B. gar. I 120,60bze c e e en n WS iere. Magdeburger Ba 77, te Oderuferbahn 105,00bz z z oC angetan n Stagtogeget ob Meininger Creditbank 3 68, 60 bz Rheiniſche 8 110/00b J 85,00 B
d de 1876 95, 10bz Norddeutſche Bank 6 123,006 do. B. gar. 4 4 91,70bz do. TStaate Anleihe 4 95,70bq Nordd. Grundcredit 9 91 90bz B Rhein-Nahe 0 0 112,50bz G do I. z'1850/52 4 9900b3 Oeſterr. Creditanſtalt 5 228429ä7 StargardPoſen [4*/2) 42 42 106,90bz B do. von 1869 r

Wo 99 75 Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 4,90bz Thüringer A. S 128, 00bz V n S 92Staate ſchnldſcheine We 3 G do. Centr.-Bod.Cr.Anſt. 9 116,00B do. P 44 h r de See 4 97,50 BPr. St.Pr.-Anl. v. 185 3 „50 bz Reichsbank (49, T 153 55b z r t o. Coſel-Oderberg) 4 94,00 G153, 5963 do. G. 4 4 477100, 00 „00A. er s Be t 116, 750 g Weimar-Gera (gar.) 2 48,50b G er Etengar dpoſen 102,50 G
5 3 Sä che zan 10 „75bz [—„J F F. 7v e Nos 10bz do. Creditbank s 906 BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 57 b Onpreußiſche Sütbahn e 102,2S Pommerſche 3 83 2563 Schleſiſcher Bankverein u HalleSorauGuben [5 o 390,00bz G Rechte Oderufer 4 5 190 72 e

S do 4 9625b3 G Thüringer Bank 5 70,906 HannoverAltenbeken [5 0 36,25bz G Rheiniſche 7 /75bz Gi 102 00B Weimariſche Bank 0 41,75 G Märkiſch-Poſener [5 3 (68,00bz G do. II. t a es o In Liguidation. Magdeb holterk e e e eS Sächſiſche 96,006 o ordnen b de do. do. v. 62 u. 64 17 99/256Sei 521750 d r n 43,256 e ihn ſo 5 s luecten C S az 82, 75b3 rauerei Ahrens o 4 1256 ſtpreuß. Südbahn [5 5 60etw bz Rhein N S 7 t werWeſtpreuß., ritterſch. 3 82,75 b 105,90b 8 ahe v. St. g. I. Em. 4 102,50B75 do 93, 10bz do. Böhmiſches 11 z Rechte Oderuferbahn [5 6 I109,90bz Schleswig Hoiſteiner 41399 508do. II. Ser 5 e do. Bock. 5 1 37 ,99B Weimar-Gera [472(2 19, 75bz Thüringer er at e e do. Königſtadt r n e e do i. Ser.W i ivoli Saalünf r v r 73S Kur u. Neumärkiſche 7 r c W 63700) Saallluftrutvahn o d n S 95,50BS d 6, E7 Joprche 4 g5 20b Cröllwitzer Papierfabrik o 00B Amſterdam Rotterdam 5,55 112,50bz do V Ser. W
S KFoſenſhe d Deſſauer Gas 13 i 157,50bz G Auſſig-Teplit;z. 82 119,506 h7 Preußiſche 9860b; Eiſenbahnb. Berliner [fr. 0 714,50 G Böhm. Weſtbahn 5 gar. [51 5 68,30bz G Chemnitz-Komotau r 57777Rhein u Weſtfäl. 4 9620b do. Görlitzer 4 39 75B Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5 5 55 80bz DuxBodenbach 5 60756S 1 95 30bz G do. Oberſchleſiſche 0 28,006 Galiziſche Carl-Ldw. Be [51 6 883,75bz do. do. neue 5 41/00bz G5 gör Glauziger Zuckerfabrik 2 353,90B MainzLudwigshafen 6 78etwbz G Dur-Prag r 23756MNeckl. Eſſenb. Obl. 3 89,90bz Körbisdorfer Zuckerfabrik 33,906 Oeſterr.-FranzStaatsbahn 6 39696 50494 Gal. Carl-Ludw.B. gar. 5 81,006
Bad. Pr An 4 121,00bz G R e Wer S hege re 09 z n r 5 5 5 do. do. gar. II. Em. 5 78/30bz G

Pr. -Anl. 70 Maſch.-Fabr. Anhalter o O. 0 57,50 G do. do. gar. 11I. Em. 7do. 35-Fl.-Obl. 139,00bz G do. Egels o 14,75bz G Reichenb.Pardub. 4 gar. 4 1275b do. do. IV. EmBaier.Präm.-Anl.. 4 e rei do. Freund 2 31,00 b Kumänier r 2 I 40b G KaſchauOderberg gar. 5 53,20bzBBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. r h do. Halleſche 10 67B Ruſſ. Staatsb. 50/ gar. [55,, 104,50b3 Pilſen-Prieſen 5 52506CölnMind. Pr. Anleihe do. Hannoverſche 0 12,50etwbz B Südoſt. (Lomb.) 123,50421 50bz Schwz. Centr. u. Rordoſt 5 92/506
Deſſauer St. Pr. A. do. Schwarzkopff 7 104,506 TurnauPrager 4 339,5063 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 48/25bz G

e e en e.enb. 40 Thlr.L. p. St. p. Zeißer 4 LembergCzernowitz gar 5 62,00Ausländiſche Fonds. 1 Omnibus- Geſellſchaft 7 69,256G do. do 1 u 2a. 4 do. Em. 5 62,25bz GAmerikaner rüda. v ter d „„Bergwerks. Eiſenb.-Priorit.Actien d. do. I. em. 9 ſos 7365
W old-Rente 720rz HüttenGeſellſchaften. und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 313,00bzer. e 70 e ne u z Berliner u. Leipz. Börſe gf do. neue gar. 3 295,75BSt ergiſchMärk. Bergw. o I 002 AachenMaſtrichter 90,25 B do. do. neue 5 (93,60b83 e v 5 57 on e g. z e e J e 9 de Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 nLott.-Anl. o. B. s o. III. Em. z 96,00B do. ILit. B. Elbethal 5do. do. do. Gußſtahlfabrik o 31,00bz G Bergiſch-Märk. J. Ser. 7 rol „50 G e c GUngar. SchatzScheine 6 Bonifacius 4 (46,59 G do. 111. S. v. St. 3!, gar. z 84,25bz G do. do. 1872er gar. 5 56/606Ztalieniſche Rente 5 71,00bz Boruſſia Bergwerk o 37 do. 111. S. B. do. zu 8425 b G Reichenb.-Pardub. 5 (62,50bz B
Vuſſ. Nicolai-Obl. 5T7 Braunſchweiger Kohlen 0 29/506 do. IV. Ser. 99,256 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,70bz

2 e5 Dortmunder Union o o. Ser. 102,75B do. do. Obl. gar. 5 76,70bg. z e Durer Kohlenverein T 14,00bz G do. Aach.Düſſeld. J. Ser. Charkow-Aſow. gar. v 5
r-Anl. 64 /90bz Gelſenkirchener 10 T 00bz do. do. 111. Ser. 4 i do. in 4 à 20,40 gar. 5 79,256Gdo. do. 5 145,90bz GeorgMarienBergw.V. o D 58,75 bz do. Dortm.Soeſt I. S. 290,00bz G CharkKrementſchug gar 15 86,75B

Türkiſche Anleihe 65 5 12 25b3 n BergbauGeſ. 0 2 do. do. II. Ser. 98,50B Jelez rei gar. 5 86/506potheken Certiſicate. Hiberniag e e do. Nordb. (Frdr.-W.) 2 103,75bz G JelezWorone w. 5Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50bz Hörder Hüttenverein o 34,9006 Berlin-Anhalter e r n gar. 5 90,00 G
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,75bz G KölnMüſener Bergw. o 20,50bz do. 1. u. 11. Em. a 100,256 KurskKiew gar. 5 89/506Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2D 79,90bz do. Lit. B. 100,25 G MoskoRjäſan gar. 5 (96,00bzdo. do. do. 1001 101bz G König Wilhelm do. Lit. C. 41 98,00bz MoskoSmwolenstk gar. 5 88/75b BS Cred. Bank 5 o Beim Goniger 5 W RjäſanKoslow gar. 5 92/00bordd. Grund-Cred.- Bank 5 101,00bz G Louiſe Tiefbau o o. Lit. B. 87 75bz Rybinsk Bologoye 5 79,40b;Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 105,25bz Magdeburger 8 109,50bz G Berlin- Hamburger I. Em. 94,00 G e Em. z 71506
Kdb. Pfdbrd. C.-B.-C.- A.G. 4 100,2566 Marienhütte 8 658,00bz B BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 33,00B SchujaJwanowo gar. 5 86,75bzt d t 5 e S d S do. WarſchauTerespol gar. 587,00bz Go. do. rückz. à 110 5 6,50bz WMenden, Schwerte a do. D. 96,90B WarſchauWien. II. Em. 5 04,50bzdo. do. do. 4 98,40bz B ſOsnabr. Stahlw. o 25,90B BerlinStettin. I. Em. 2 S. 4 III. Er. 5 90256

e fdhr, 5 101 50bz Phonir, w. 4 do. II. Em. gar. 3/, 4* 93,00bz Grupp. Part. Obl. rek. 110 5 103,6 o. o. o 9086 do. III. Em. o. 93,00bz G t eLeſer Bodenerd.Pfobr. 5 Pluto, Bergw.Geſ. e 53/256 do. IV. e v. L. g. c o o Aufſi r vom Jrggr.
s e u 5 102,25 G Soheſ- W u 7 do. VI. Ein. do. 4* 92, s b d gLeplitzer 2 S alle

O. 4 986C do. do. S .-Pr.A. 4 do. VII. Em. ar 98,90B Bohmi PNor rRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 78,50 G Thale, Eiſenwerk 28,90 Bresl.Schw.Freib. G. W 3 05B Dividende Wiſſener, St.-Pr. 0 T I6,50bz do. Lit. I. A. 83 Buſchtiehrader, alte 3 77 obA ank-Papiere. 1875 1876 do. do. B. o b do. Lit. K. r 89,75B do von 1871 5 bJadener Disconto 5 (92,006 Eiſenbahn Stamm und CölnMindener J. Em. t do. von 1872 (9 66/506 6mſterdamer Bank 6 76,756 Stamm-Prior.-Aectien. do. II. Em 104,00 G Graz-Köf 4 527756Bank f. Rheinl z o 9 t GrazKöflacher von 1872 5 52,756Gu heinl. u. Weſtf. 5 57,25bz G AachenMaſtricht 1 20, 90 do do. 47 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,006Herßiſch. Wärk. Bank II 78,50 G JAltona- Kieler 76 122,00bz B do. III. Em 41 0,256 Prag-Turnguer v. 1874 1 5 786er Handelsgeſellſch. (68 „20bz G BergiſchMärkiſche 44 80,00bz do. do. 99,256 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 479, 100bz
Braluiſchw do. junge Ah 62,50bz G BerlinAnhlt s 1o4, do. 3, gar. IV. Em. 414'192,006 do. do 1016

e e e en l an e ecshte auee n ſachedo. do. junge 2 61/506 b e do. VI. Em. 4 97,50 G Sächſiſche Rente 3 70,90bz
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Kaufmann
Richard Ködel von Düben früher gehörige, an ſeine Ehefrau
Marie Pauline geb. Joſt im Januar 1876 aufgelaſſene ideelle
Hälfte des im Grundbuche von Düben Band VI. Blatt 223 verzeich
neten, zu Düben belegenen Hausgrundſtücks nebſt Zubehör

am 19. Februar 1877 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über Er
theilung des Zuſchlagsam 21. Februar 1877 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt publizirt werden.

Zu dem ganzen Grundſtück gehört eine Fläche Ackerland von 12
Ar 80 Meter als Pertinenz.

Das ganze Grundſtück iſt zur Gebäudeſteuer mit 258 Mark
Nutzungswerth und zur Grundſteuer mit 0, o Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgeſordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungs-Zermine anzumelden.

Düben, den 1. December 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern wieder Formulare zugeſtellt werden,
um darin die mit dem erſten Januar d. J. eingetretenen Wohnungs-
und Miethsveränderungen zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nach
dem die Ausfüllung derſelben erfolgt, nach 5 Tagen zur Abholung be-
reit zu halten. Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind
die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Miethsſteuer-Büreau, auf 5
dem Rathhauſe 2 Treppen hoch, unverzüglich abzugeben.

Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nachſte-
hende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die
Letzteren

1. Die Veränderungs-Tabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend genau auszufüllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh S
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze u. dergl.) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel über
Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über letztere vor
gekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ansziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der
Vor und Zuname und Stand des an ſeine Stelle neu
einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere Woh-
nung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn die-
ſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen
Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 8 reſp. 10 des Formu
lars genau einzutragen.

4. Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze auszudrücken.
Unter „Neben-Abgaben“ in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars
einzutragen, iſt nach 5 des Miethsſteuer-Regulativs alles das zu ver-
ſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter oder
Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem
Pacht, oder Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung zahlt,
liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern rc.

Befindet ſich aber in dem angegebenen Miethsbetrage die Entſchä-
digung für überlaſſene Möbel, Utenſilien ec., ſo iſt dieſes in dem For
mular ausdrücklich und unter Namhaftmachung des Gegenſtandes zu
vermerken.

5. Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.

6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 5
und 6 der Vermerk „Iecer“ zu ſchreiben.

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben:
Wohnung ſtand bisher leer.“

9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht h die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird, daß
dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind dieſel-
ben unter Angabe des Stockwerkes und des monatlichen
Miethspreiſes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche links
ſtehende Atteſt zu vollziehen; im andern Falle das rechts befindliche
Atteſt zu unterſchreiben.

12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände-
rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An
ſehung der Perſonen durch das Ein- und Ausziehen eines Miethers,
oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herabſetzung
der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen Miethers, oder
endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine bisher als un-
vermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene Be
nutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer-Bü-
reau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hiernach
doppelt, einmal im EinwohnerMeldeamt das andere Mal im ge-
dachten Steuerbüreau zu melden ſind.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark d. 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal-Verwal-
tung etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S., den 6. Januar 1877.
Der Magiſtrat.

Die Stelle einer Wirthſchafterin
in Borxleben iſt beſetzt.

C. Müller.

Zwei fette Voigtländer Ochſen und
einen ſprungfähigen Bullen verkauft
Rob. Horn in Werderthau.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 20. d. M.

Vormittags 10 Uhr ſollen im Hofe
des Königlichen Proviant Amtes,
große Ackerhoſsgaſſe Nr. 7 u. S,

eine Partie Roggenkleie, Fuß-
mehl, Heu- und Strohabfälle,

öffentlich gegen gleich baare Bezah
lung an den Meiſtbietenden ver
kauft werden.
Dagegen findet der nach

unſerer Bekanntmachung
vom 12. d. Mts. angemel-
dete Verkauf von Mehl-
fäſſern vorläufig nicht ſtatt.

Erfurt, den 16. Januar 1877.
Königliches Proviant-Amt.

Satzpappeln.
Einige Schock Schwarzſatzpappeln

ſind zu verkaufen in
Lochau Nr. 23.

Ein zuverläſſiger verh. Gärtner,
welcher über ſeine Brauchbarkeit
vorzügliche Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, ſucht jetzt od. bis Frühjahr
dauernde Stelle. Gef. Offerten
sub F. F. 115. an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

a S h

Leipzig.

Scholarin-Geſuch.
Auf ein größeres Rittergut in

der Nähe Leipzigs, wo Milcherei
und Schweinezucht betrieben, wird
zum baldigen Antritt ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie
als Scholarin geſucht. Anmeldun-
gen ſind unter F. W. 811. an die
Herren Haasenstein
Voglerin eipziägzu richten.

Vertreter
Eine große Firma in Bordeaux

und in Cognac, Eigenthümerin
von Weinbergen, ſucht für den
Verkauf ihrer Produkte einen acht-
baren und thätigen Vertreter.
Specielle Bedingungen. Vor
theilhafte Preiſe. Garantirte
Produkte.

Näheres durch Herrn Lacarriéère,
Beſitzer in Bordeaux.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein Wittwer, Mitte 30er, Be-

ſitzer eines größeren rentabeln Ge-
ſchäfts, wünſcht ſich mit einer Dame,
auch kinderloſen Wittwe, nicht un
ter 26 Jahren, zu verheirathen.
Ein Vermögen von 12 15000
Mark iſt zur Einlage ins Geſchäft
wünſchenswerth. Erfahrung im
Häuslichen, ſowie Liebe und Nei-
gung zu einigen wohlerzogenen
Kindern iſt erforderlich. Werthe
Adreſſen, wenn auch einſtweilen
anonym, befördert unter 2. F. 445.
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Ein Poſtillon mit guten Zeug
niſſen findet zum 1. Februar Dienſt
in der Poſthalterei Aken a Elbe.

Grundſtück- Verkauf.
Ritter und Landgüter, Mühlen,

Gaſthöfe, Reſtaurationen in Städ
ten und auf dem Lande werden
zum An und Verkauf, ſowie zur
Pachtung, auch Geld auf Accept

ſtets durchW. Meyer in Weißenfels,
Nicolaiſtraße Nr. 82.

Capital Geſuch.
Auf ein Grundſtück von ca.

30,000 Thlr. Taxwerth, werden zur
erſten alleinigen Hypothek 10 bis
12,000 Thlr. geſucht. Reflectanten
werden gebeten ihre Adreſſen sub
X. Y. Z. poſtlag. Eisleben nie-
derzulegen.

Lehrlings-Gesnueh.

meePere llurirt

Alle Buchhand lungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.
Expedition der „Neuen Jlluſtrirten Zeitung“.

Querſtraße 34.

Kaufmännischer Verein
Donnerstag d. 18. Januar Abends S Uhr in der „Tulpe“

Vortra des Herrn Dr. med. Hollaender über:
„Städte- Gründung und Städte-Leben in Südafrika“.

on

Co

Orelem.
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4Cotillon- Artikel

für Vereine, Geſellſchaften und
J im Einzelnen billigſt und ge

ſchmackvollſt bei

R. FRAMZKE,
Barfüßerſtraße 6a.
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e ee 2

e In

Auction von Reifstäben.
Freitag, den 19. Januar C.

früh 11 Uhr

Jlluſtrirtes Familienblatt,
Redacteur Johannes Nordmann,

beginnt ſo eben den V. Jahegang.
Nummern- Ausgabe wöchentlich 2 Bogen

Preis pro Quartal 3
Heft- Ausgabe alle 14 Tage, in Heften

à 8

ſollen an der hieſigen Zuckerfabrik
ca. 500 Schock Reiſfſtäbe öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.
Rittergut Oſtrau b. Stumsdorf.

Eine Kupferwaarenfabrik
(Apparaten-Bauanstalt)

in einer größeren Provinzialſtadt
der Provinz Sachſen iſt wegen an
derweitigen Unternehmens ſofort oder

zum 1. April zu verkaufen. Offer
ten unter Z. C. 455 durch Haasen-
stein e Vogler, Magdeburg

Ein junges gebildetes Mädchen
(Kindergärtnerin) wünſcht zur
Erziehung kleinerer Kinder oder
auch als Geſellſchafterin zu Oſtern
Stellung. Gefäll. Anerbieten sub
H. 128 an Haasenstein
Vogler in Halle a/S. erbet.

Zu vermiethen und am 1. April
beziehbar ſind zwei herrſchaftl. Woh
nungen, jede aus 6 heizb. Piecen
beſtehend. F. Welsch,

Magdeburger Str. 26.

Gutsverpachtung,
245, 895 Hectar bis 1891.
20 Min. v. d. Bahn guter Bo-
den. Uebernahme ſofort. Anfr.
unter B. 7 befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Den 17. d. M. treffen 30

C.

größtes Format.

50 n

Wann endlich
wird das Stadtbauamt den groben
Kies, weichen Thon und lockern
Porphyrſchutt auf der Promenade
„feſt und undurchdringlich“ machen?

Ktalltduchsblunen,

p. Blatt 6 8 10 4, 13
empfiehlt

Albin Hentze, ewmeerſtt. 39.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönigWilhelms-
FPelsenquelen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
währt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Heämbold e Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotheſer Dr. 4. Praonkxe
und 4Apotheker Dr. Fäger.
Engros-Versandt: Magazin

d. Emsor Felsenquellen i. Cöln.

Auf dem Rittergute Herren-
goſſerſtedt bei Buttſtedt wird ge-
gen Koſtgeld zur Erlernung und
Führung der Milchwirthſchaft und
der feinen Küche ein junges Mäd-
chen geſucht. Reflectantinnen mö-
gen ſich melden bei der Wirthſchaf-
terin Fräulein Wienecke.

Buchhandlungsreiſende
auf neue Werke mit zugfähigen
Prämien geſucht. Deutſche Ex-
portbuchhandlung in Mainz.

Vorzügliche Chocoladen
aus der

Lais. Kgl. Hof-Ghocoladenfabrit

Gebrüder Stollwereck, Cöln,
Lieferanten fast aller enrop. Sou-
veraise, empfehlen ganz besonders
für Kinder und Reconvalescenten
als stärkende Nahrung zu Fabrik-
preisen und zwar Gesundhbeits und
Gewürz-Chocoladen das Vollwich-
tige Pfd. von Mk. 1.20, Vanille-
Chocolade v. Mk. 1.50 an die Fa-
brikdépöts in Halle die Herren:
C. V. Baentsch, VFrad. Boce,
C. Fang Rich. Fuss,Gebr. trohefsen. Krnst
Ochse, Gust. Rüähtemann,
und Ofto Peter, Conditor, gr.
Ulrichsstr. 56.

Meſſ. Apfelſinen, à t 35
Rpfge., erhielt Boltze.

Eine neumilchende Kuh zu ver-Für meine Tuch- u. Modewaa-
renhandlung ſuche zum 1. April
einen Lehrling mit guter Schul
bildung.

Eisleben.
J. G. Urban Eberhardt.

kaufen in Mötzlich Nr. 18.

5500 Kilo v vliegen zum Verkauf beim Bäcker-
meiſter Ed. Rudloff in Bee-

StadtTheater.
Donnerstag den 18. Januar.

22. Vorſtellung im III. Abonnement.
Der Goldbauer,

OriginalSchauſpiel in 4 Acten von
Charl. Birch-Pfeiffer.
Schauspielpreise.

liefert reell billiges Fabrikat
mit neueſten Panzerplatten.

-27FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr iſt un

ein munterer Knabe geboren.
Halle, d. 16. Januar 1877.
A. W. Dreszer und Frau

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied

nach achttägigem ſchweren Kranken
lager unſer herzlich geliebter Louis
im Alter von 4 Jahren und 1 Mo
nat in Folge der Bräune.

Raſchwitz, d. 16. Jan. 1877.
ſenſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

L. Gröbler und Frau.

Erſte Beilage.
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Halle, Donnerstag den 18. Januar 1877.

Erſte Beilage zu 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 18. Januar.

1642. Geſt. Guido Reni,ital. Maler.
1689. ſelhn Baron von Montes quieu, franz. Schrift-

eller.
1701. Königskrönung Friedrichs III.
1823. Geſt. F. L. 3. Werner, deutſcher Dichter.

1871. Proklamirung des deutſchen Kaiſerreichs.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Bewegung zur Erweiterung des Zwieſpalts zwiſchen

den liberalen Fraktionen, welche ſeit den letzten Abſtim
mungen im Reichstage begonnen und in den letzten ſtürmi-
ſchen Wahlen zu erweitertem Ausdruck gekommen, ſcheint vor
läufig an der Schwelle des Abgeordnetenhauſes einen
Halt gemacht zu haben. Wenn über die Wahl des Prä
ſidenten kein Zweifel obwaltete und Herr v. Bennigfen
wieder auf den parlamentariſchen Thron erhoben wurde,
ſo kann das als außerhalb des Streits und als außer
Frage betrachtet werden, denn es entſchied hier neben der
Konſtellation der Parteien, welche den Nationalliberalen
noch immer die beſtimmende Rolle im Landtage zuweiſt,
das bewährte Geſchick und die ganze Perſönlichkeit des
Gewählten. Bei der Wahl der Vizepräſidenten ſprechen
in erhöhtem Grade ſchon Fraktions- und Etiquettenrückſich-
ten. Die Konnivenz der liberalen Parteien beſtand nun
heute darin, daß der Fortſchrittspartei der zweite Platz ein
geräumt und ihren Reihen der erſte Vizepräſident zwar
entnommen wurde, aber nicht der ehemalige Jnhaber der
Stelle Herr Profeſſor Dr. Hänel (Kiel), ſondern Herr
Stadtgerichtsrath Klotz wurde gewählt. Es geſchah dies
auf Grund einer im Laufe des Sonntags zwiſchen
der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen zu Stande
gekommenen Uebereinkunft, und nachdem Herr Hänel, der
noch krank in Kiel liegt, ſeiner Fraktion die volle Freiheit
des Handelns zurückgegeben und überdies ausdrücklich ge
beten hatte, von ſeiner Perſon bei der Wahl des erſten
Vizepräſidenten abzuſehen. Zum zweiten Vizepräſidenten
wurde der Herr Graf Bethuſy-Huc aus der Fraktion der
Freikonſervativen gewählt.

Der Sieg der Autonomiſten in Nieder-Elſaß är-
gert die Franzoſen ſo ſehr, daß das Organ Gambetta's,
die République, in ihrem Zorne behauptet: „Wir wußten
wohl, daß die preußiſche Verwaltung Alles aufbietet, nicht
um uns (die Franzoſen) von unſeren Brüdern zu trennen,
denn dieſe Chimären hat man in Berlin nicht, ſondern
um ſie zu hintergehen.“ Die République verliert über
den Erfolg der Autonomiſten völlig den Kopf; denn ſie
ſchimpft über Lug und Trug und über den Druck brutaler
Beamten, ſie droht und ſchmeichelt, ſie heuchelt und ſtrei-
chelt die Ober-Elſäſſer und Lothringer und ſpricht dieſen
„aus Herzensgrunde“ die Belobigung der „brüderlichen
Dankbarkeit“ aus. Die Autonomiſten wird das franzö
ſiſche Blatt mit ſolchen plumpen und rohen Ausbrüchen
nicht todtſchlagen.

Selbſtverſtändlich dürfen im Frühling 1877 die alber
nen Gerüchte über kriegeriſche Abſichten Deutſch-
lands gegen Frankreich eben ſo wenig wie in den
vorigen Jahren fehlen und das Wetter ſcheint ſie, wie
andere Blüten, zeitiger als gewöhnlich hervorzulocken.
Schon ſeit einigen Wochen wurde hier und da von Be-
fürchtungen über Deutſchland gemunkelt; heute entnimmt
die Eſtafette gar einem „Diplomatenbrief“ die Behauptung,
Preußen allein verzögere in macchiavelliſtiſcher Weiſe die
Löſung der vrientaliſchen Frage, und man habe allen
Grund, ein deutſchfranzöſiſches Kriegsfeuer zu fürchten!
Andere Leute plagen ſich mit dem Gedanken, Fürſt Bis-
marck ſtehe hinter dem Fürſten Karl von Rumänien, und
werfen die Frage auf, ob wohl Deutſchland den Einmarſch
ruſſiſcher oder türkiſcher Truppen in die MoldauWalachei
geſtatten werde.

Ein Correſpondent des „Pungolo“ von Neapel giebt
über eine Unterredung, die er mit Midhat Paſcha
gehabt, folgende Notizen: „Jch fragte den Großvezir, was
er von dem vonder Conferenz gebilligten Schema von
Reformen dächte, und ob unter den verſchiedenen Vor-
ſchlägen annehmbare waren? Nicht einer, antwortete
er mir, da alle zum Ruin des Kaiſerreiches beitragen.
Wir Türken ſind jetzt in der Lage eines Reiſenden, der
auf der Straße von einem Miſſethäter überfallen wird.
Gieb mir Deine Uhr, ſagt der zu Jenem! Hier iſt ſie.
Gieb mir Deinen Rock! Hier iſt er. Gieb mir Deinen
Turban! Hier iſt er. Gieb mir Dein Leben! Nimm es
Dir. Uebrigens, was würde es uns helfen, uns freund
ſchaftlichſt mit Rußland, unſerem Todfeind ſeit Jahr-
hunderten, zu verſtändigen? Die Frage wäre nur ver-
tagt und käme in zwei oder drei Jahren wieder aufs
Tapet. Heute ſind wir bereit, zu kämpfen, aber werden
wir es morgen ſein? Und iſt es erlaubt, einem Volke
zweimal in einem Jahrhundert die titaniſchen Anſtrengungen
zuzumuthen, die wir heute von ihm fordern?“

Die Berl. „Börſenzeitung“ ſchreibt unterm 16. d.:
Das Gerücht, daß Feldmarſchall v. Manteuffel nun
dennoch in ruſſiſche Dienſte übertreten werde, tritt heute
in ſo beſtimmter Form auf, daß es wenigſtens einer er-
neuten Erwähnung bedarf. Die Details, welche in Ver-
bindung damit heute erzählt werden, laſſen wenigſtens an-
nehmen, daß das Gerücht diesmal von kundiger Seite her-
ſtammt.

Die „Polit. Correſpondenz“ veröffentlicht den authen-
tiſchen Wortlaut der zwiſchen der rumäniſchen und
türkiſchen Regierung betreffs der Auslegung der türki-
ſchen Verfaſſung gewechſelten Oepeſchen und zwar 1. eine
Depeſche des rumäniſchen Miniſters der auswärtigen An-
gelegenheiten Jonescu an den Agenten in Konſtantinopel,
Fürſten Ghika vom 3. d., in welcher die rumäniſche Re
gierung unter Berufung auf die Kapitulationen und Ver-
träge, die Beſtimmungen der ottomaniſchen Charte
in Allem, was Rumänien angeht, für null und nich-
tig erklärt und in der formellſten Weiſe gegen die Ver
letzung der durch die Verträge garantirten Rechte Rumä-

niens proteſtirt. Das zweite Aktenſtück iſt eine Depeſche
Savfet Paſcha's an den Fürſten Ghika vom 4. d., in wel-
cher erklärt wird, daß die Stellung der vereinigten Fürſten-
thümer durch die türkiſche Verfaſſung nicht alterirt worden
ſei. Endlich veröffentlicht die „Polit. Correſp.“ noch eine
Depeſche des Miniſters Jonescu an Ghika vom 10. d. M.
Dieſelbe ſagt, daß nur eine formelle Erklärung der
Pforte Rumänien befriedigen könne, in welcher ausge-
ſprochen werde, daß Rumänien nicht in die von der
Charte betroffenen Provinzen einbegriffen ſei und daß die
Bande, welche Rumänien an die Türkei knüpfen, ledig
lich von den alten, durch neue Verträge beſiegelten Kapi-
tulationen herrühren.

Ueber die neuen Judenverfolgungen in Rumäs-
nien berichtet der Secretär der anglojüdiſchen Geſellſchaft
in London, A. Löwy, auf Grund directer Mittheilungen:
Jn Baslin wurden über 300 Perſonen verſchiedenen Alters
und Geſchlechts auf Befehl des Präfecten von Galatz mir
nichts dir nichts aus Haus und Hof getrieben und aus
dem Orte verbannt, weil das rumäniſche Geſetz Juden
eo ipso als Fremde und Herumtreiber betrachtet. Manchen
der Vertriebenen wurde nicht einmal Zeit zur Bereitung
ihres letzten Mahles gelaſſen, viele mußten ſich ohne Le
bensmittel in den Schnee hinauswenden. Jetzt werden
ſie durch die Mildthätigkeit ihrer Glaubensgenoſſen unter
halten. Ein anderer Fall wird aus Rimnik Sarat gemel-
det. Hier iſt ein Jude, welcher ſieben Jahre in der ru-
mäniſchen Armee gedient hat, nach ſeiner Rückkehr in die
Heimat vom Orte ausgeſtoßen worden, ebenfalls nur weil
er Jude und „Fremder“ iſt.

Gleich dem „ewigen Juden“ wandert der Ex-Gene-
raliſſimus Tſchernajeff jetzt durch alle ſlaviſchen und
nichtſlaviſchen Lande, ohne Ruhe zu ſinden, denn auf ihm
laſtet der große Bann des ruſſiſchen Czaren. Von Bel
grad nach Wien, von Wien nach Trieſt, dann nach Peſth,
dann nach Kiſcheneff, nach Odeſſa, nach Prag und von
Prag nach Dresden und Leipzig. Der General proteſtirte
von Bodenbach aus in einem nach Wien gerichteten Tele-
gramm gegen ſeine Ausweiſung aus Prag. Erſt nach er-
folgter Androhung von Gewaltmaßregeln entſchloß ſich
Tſchernajeff zur Weiterfahrt nach Dresden. Von Prag
aus reiſte eine Deputation des politiſchen Czechenklubs
ihm nach Dresden nach, um ihm dort das in Prag ver-
botene Bankett zu geben.

Wir haben unlängſt ein von clericalen italieniſchen
Blättern publicirtes Breve des Papſtes an einen
deutſchen Biſchof erwähnt, worin Pius IX. ſich gegen die-
jenigen Biſchöfe ausſpricht, welche das Dogma der Unfehl-
barkeit nur äußerlich angenommen haben und deſſen
Opportunität auch jetzt noch bekämpfen. Von verſchiedenen
Seiten wurde der Biſchof Hefel e von Rottenburg als
Derjenige bezeichnet, welchem aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Admonition gegolten habe. Biſchof Hefele hat ſich
jetzt beeilt, in einer Zuſchrift an die „Conſtanzer Ztg.“
zu erklären, daß ihm weder ein ſolches, noch ein ähnliches
Breve zugekommen ſei. Die Exiſtenz des päpſtlichen
per wird ſelbſtverſtändlich dadurch nicht in Zweifel
geſtellt.

Der „Gazzetta d'Jtalia“ wird berichtet, der h. Vater
ſelbſt habe ſich bei der Familie Antonelli's dahin ver
wandt, daß ſie die Anſprüche der Gräfin Gemma L. be-
friedige, um einen Prozeß zu verhindern, der unliebſamen
Staub über dem Grabe des Verſtorbenen aufwirbeln würde.
Die betreffende Dame, natürliche Tochter des verſtorbenen
Staatsſekretärs, hat ein Vermögen von einer Viertel
Million erhalten, glaubt aber damit ihre Anſprüche nicht be
friedigt, und das Zureden des Papſtes ſelbſt, der ſie zu ſich
gebeten haben ſoll hat, wenn das thatſächlich iſt, keine
Wirkung gehabt, eine Geſinnung, die wenigſtens ſtark
für die Aechtheit der Abſtammung ſpricht.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt der Be
richt über den Geſetzentwurf, betreffend den obligatori-
ſchen Volksſchulunterricht, zur Vertheilung gekom-
men. Die Hauptbeſtimmungen der Vorlage ſind die fol-
genden: Die über ſechs Jahre alten Kinder, deren Ael-
tern oder Vormünder nicht für die nöthige Unterweiſung
derſelben ſorgen, müſſen in die Elementarſchule der Ge
meinde geſchickt werden. Die Verpflichtung des Schul-
beſuches oder des Nachweiſes anderen Unterrichts gilt nur
für die unteren Elementarcurſe und bis zum neunten
Jahre. Die Gemeindevorſtände werden jedes Jahr min-
deſtens einen Monat vor der Wiedereröffnung der Schule
die Liſte der zum Schulbeſuch verpflichteten Kinder anfer-
tigen laſſen. Dieſe Liſte wird durch Vergleichung mit der
Schülerliſte zur Erkennung der Fehlenden dienen. Die
Aeltern und Vormünder, die dieſes Geſetz übertreten, wer
den um 50 Centeſimi 40 geſtraft werden; die
Strafe für den Rückfall kann bis auf 10 Francs ſteigen.
Die Hälfte des Ertrages dieſer Geldſtrafen wird den Ge-
meindeſecretären zu gut kommen. Die andere Hälfte wird
zur Anſchaffung von Büchern und Schreibzeug für die ar-
men Schulkinder dienen.

Einem Londoner Telegramm der „Köln. Ztg. zu-
folge veröffentlicht das Jndiſche Amt Großbrit anniens
eine an den Generalgouverneur in Calcutta abgeſandte
Depeſche über die Hunger snoth in Jndien. Ver-
tretungsweiſe zeichnet Carnarvon, der ColonialMiniſter,
für Salisburvy. Die Hungersnoth betrifft in den Präſi-
denturen Madras und Bombay zuſammen ungefähr
134,000 (engl.) Quadratmeilen mit 26- Millionen Men-
ſchen, ausſchließlich des nicht engliſchen autonomen Ge-
bietes. Der Höhepunkt der Noth wird für April erwartet
und danach die allmälige Abnahme bis September, wo
dieſelbe vorausſichtlich aufhören wird. Lord Carnarvon
heißt die von der dortigen Regierung eingeleiteten Maß
regeln gut, namentlich die öffentlichen Bauten, bei welchen
augenblicklich über eine Million Menſchen beſchäftigt ſind.
Anſcheinend iſt ſtaatlicher Ankauf von Getreidevorräthen
unnöthig. Lord Carnarvon erbittet wöchentlich genauen
Drahtbericht über die Lage, namentlich über die Getreide-

preiſe.

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
liegen neue und nicht beruhigende Nachrichten vor. Der
Befehlshaber der in New-Orleans ſtehenden Bundes-
truppen hat vom Präſidenten Grant die Anweiſung erhal-
ten, den republikaniſchen Gouverneur anzuerkennen,
falls die Anerkennung eines der von beiden Parteien ge-
wählten Gouverneure unvermeidlich ſein ſollte. Ermuthigt
durch dieſes Eingreifen der Bundesregierung hat der repu-
blikaniſche Gouverneur ſeine Action gegen ſeinen Concur-
renten mit der Aufforderung an denſelben begonnen, das
von den Demokraten beſetzte Juſtizgebäude zu räumen.

Socialdemokratiſche Poeſie.
Ebenſo wie die Socialdemokratie ſeit d bereits eine quan-

titativ gen beachtenswerthe eigene Literatur theils polemiſchen, theilsinſtructiven Jnhalts änſguweſſen hat, ebenſo hat ſie im Laufe der

Jahre ſich auch eine eigene Lyrik herangebildet. Die hauptſächlichen
Tyrtäusfiguren der Socialdemokratie ſind außer Haſenclever, der,
ehe von „Blauäugelein“ und „Himmelsbogen“ natürlich auch
in verſificirter Parteibegeiſterung macht hauptſächlich Auguſt Geib,
der Hamburger Buchhändler und bisherige Reichstagsabgeordneter
Carl Hirſch, A. Otto-Walſter, der Dresdener Schriftſteller, A. Scheu,
J. J. Zapf, K. Wiegleb, C Weiſer, Harro Harring, ein Mann Na
mens Greulich und eine Anzahl anonym gebliebene ſocialiſtiſche Poe-
ten, meiſt wohl Arbeiter die wir leider nur aus ihren Liedern kennen.
Moſt, der ſozialiſtiſche Schriftſteller, hat ſich der Mühe unterzogen,
e r unter dem Titel Moſt's Proletarier-Liederbuch“ heraus-
zugeben.

Da finden wir denn nun das Thema von der Freiheit wohl-
verſtanden, von jener Freiheit, die die Socialdemokraten meinen
von der Arbeit und den Jdealen der Socialiſten in allen Versmaßen
variirt und nach allen Melodien zu ſingen. Jn den Verſammlungs-
orten der Socialiſten, bei Bier und Taback, erklingen wohl oft genug
die bekannten Volksweiſen allerdings mit etwas anderem Text, als
man ihn ſonſt an den Melodien „Friſch auf Kameraden, auf's Pferd,
auf's Pferd“, an dem „Heil Dir im Siegerkranz“, an „Lützows wilde
verwegene Jag“, an Körners „Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht
los“, an „Schleswig-Holſtein Meerumſchlungen“ und an anderen
bekannten Weiſen gewohnt iſt. Da iſt z. B. ein Lied nach der erſten
der genannten Melodien zu ſingen, mit folgendem erſten Vers:

„Friſch auf Kameraden in Reih und Glied,
Die Freiheit gilt's zu erſtreben
Für die wahre Freiheit das Herz uns glüht,
Jhr gilt unſer Sein, unſer Leben;
Denn die Freiheit die uns nicht den Hunger ſtillt,
Iſt doch nur ein elendes Truggebild.“

Und mit folgendem Schluß:
„Die Freiheit begründet auf's WohlergehnDer ganzen Menſchheit auf Erden,

Die Freiheit, die Allen den Hun ger ſtillt,
Sei unſer Jdeal, unſer Wötterbild.“

Oder ein anderes Lied, zu ſingen nach der Melodie vom meer
umſchlungenen Schleswig.Holſtein:

„Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und zahlet Steuern allezeit,
Der wird ſich wunderbar erhalten
Die Gunſt der hohen Obrigkeit.“

be Da iſt ein anderes, mit welchem Auguſt Geib die „rothe Fahne“
eſingt:

„Schlachtenroth iſt ihre Farbe
Grüßend als des Kampf's Signal,
Daß fortan nicht länger darbe
Machtlos unſrer Brüder Zahl.
Daß die Schwielen f ger Hände
Nicht der Knechtſchaft Zeichen mehr,
Und die Nacht ſich endlich wende,
Uns bedrückend dumpf und ſchwer.“

Dann ein anderes Lied deſſelben Social-Poeten, das mit
folgendem Verſe beginnt:

„Alldeutſchland, das mächt'ge, erzittert,
Europa, das ſtolze, erbebt,
Mit Kräften ſo lange zerſplittert,
Ein neues Geſchlecht ſich erhebt;
Wir ſehen es wachſen und ringen,
Voll Liebe ſich innig umſchlingen:
Zu leben für der Arbeit heil'ges Recht!“

und mit folgendem ſchließt:
„Jm Zeichen des Dampfs, der Fabriken,
Der Noth, die die Geiſter empört,
Das neue Geſchlecht wir erblicken,
Hurrah, dem die Zukunft gehört;
Die Zukunft, vernehmt es, ihr Maſſen,
Die kühn mit dem Ruf wir erfaſſen:
Zu ſiegen für der Arbeit heil'ges Recht!“

Ein „Lied von der Blouſe“ beginnt:
„Den Frack trägt jeder Charlatan,
Der Stutzer ſeinen Kittel.

und endet mit dem Refrain:
„Das ſtolzeſte, das ſchönſte Kleid,
Das bleibt doch meine Blouſe.“

Ein Lied von „Barbaroſſa's Auferſteh'n“ endet mit folgendem
nicht gerade ſehr r Vers, der dem verſtorbenen
Barbaroſſa in den Mund gelegt wird:

„Siegesbetrunken iſt
Groß rings und Klein,
Nur die Demokraten
Sind nüchtern allein,
Doch Unheil verkündet

Jhr re Blick.
D'rum kehr zum KyffhäuſerJch lieber zurück.“ van

Uebrigens fehlt es in dieſem Büchlein für „Proletarier“ be-greiflicherweiſe auch nicht an nern t ver
es genug ſein laſſen an den Proben ſocialdemokratiſcher Lyrik, die

jedenfalls ein ungefähres Bild von dieſer, bisher wenig bekannten
Poetenſchule des neunzehnten Jahrhundert gewähren werden.

Vermiſchtes.
[Gährung im Fürſtenthum Liechtenſtein.]

Das Liechtenſtein ſche Goldwährungs-Geſetz hat in der
ſogenannten unteren Landſchaft übles Blut gemacht. „Jn
dem zwei Quadratmeilen großen Fürſtenthum gährt es
bedenklich“, ſchreibt mit dem Gefühl des Verzagens ein
Correſpondent des „Tir. Boten“, und er hat ſo unrecht
nicht; denn wie ſoll man einer verſtärkten Gährung be
gegnen? Liechtenſtein hat bekanntlich 1868 ſeine „Armee“
aufgelöſt und ſteht ohne bewaffnete Macht da. Und den
Poliziſten von Feldkirch kann man nicht ausborgen, den
braucht man im Faſching an Ort und Stelle.

[Zum Wiederaufbau der Tuilerien.] Die
von dem Bautenminiſter Chriſtophle eingeſetzte Kommiſſion
für die Frage der Reſtauration der Tuilerien hat, wie das
Journal officiell meldet, folgendes Gutachten einſtimmig
zum Beſchluſſe erhoben: 1. Der noch aufrecht gebliebene
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Theil des Schloſſes ſoll erhalten und reſtaurirt, dabei ſollen
aber 2. nur die Außenmauern' und die ſonſt nöthigen
Stützmauern, das Dach und äußere Holzwerk, die Grund-
mauern und Terraſſen wieder hergeſtellt und befeſtigt,
jeder der beiden Eckpavillons mit einer Seitenfaçade aus
geſtattet, endlich um das ganze Gebäude ein Gartenparterre
angelegt, 3. dieſe Arbeiten ſo beſchleunigt werden, daß ſie
bis zum 1. Mai 1878 fertig ſind 4. das ſo wieder her-
geſtellte Schloß ſoll bis auf Weiteres zu einem Kunſt-
muſeum dienen.

[Das amerikaniſche Gebiß.) Jn Buffalo
fand vor einiger Zeit eine Nationalverſammlung von Aerz-
ten ſtatt; dieſelbe ſchildert die Zukunft des menſchlichen
Gebiſſes in Amerika ſehr düſter. Dr. Daboll bemerkte,
daß ein ſehr großer Unterſchied beſtehe zwiſchen der Be-
ſchaffenheit der Zähne aus der Zeit vor 25 Jahren und
der Gegenwart, und ſich die Zähne mehr und mehr ver-
ſchlechtern. Dr. Barett behauptete, daß, wenn nicht die

mit der Verſchlechterung der Zähne unſer Volk ſchon nach
wenigen Generationen Zahnlos ſein würde. n die
Verſchlechterung der Zähne in gleichem Maße fortdauere,
wie ſie ſich bis jetzt gezeigt, ſo müſſe mit der Zeit eineAenderung in der Geſichtobſdung eintreten und die Lebens-

dauer eine kürzere werden. Die Herren Zahnärzte empfeh-
len als Mittel für die gehörige Beſtockung und Ent-
wickelung der Zähne die Anwendung von Hafermehl, ge
ſchrotenem Weizen und dergleichen als Kindesnahrung.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Laut Obertribunals- Entſcheidung iſt ein Ehemann welcher

ſeines Vortheils wegen ſeine Gattin eine geſtohlene Sache kaufen
läßt, nach einem Erkenntniß vom 12. December 1876 als Hehler zu
beſtrafen.

Ein über Spielverluſt e ausgeſtellter Wechſel kann nach
einem Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts vom 15. November

1876 vom Jnhaber gerichtlich nicht geltend gemacht werden, wenn
ihm beim Erwerb des Wechſels mitgetheilt worden iſt daß das zu

EivilſtandsKegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Januar.

Der Maler R. Diener, kl. Ulrichsſtraße 7, und E.
Henze, Gottesackergafſe 5.

Geboren; Dem Handarbeiter F. Bahn ein Sohn, Gerbergaſſe14. Dem Schmied E. Schellenberg eine Tochter, n
4. Dem Foabrikarbeiter A. Andrae ein Sohn, gr. Rittergaſſe
2. Dem Muſikdirektor V. Oreszer ein Sohn, gr. Berlin 18.
Dem Bremſſer J. Glahn eine Tochter I. Vereinsſtraße 3. Dem
Tiſchler G. Diener eine Tochter, kl. Märkerſtraße I. Dem

h C. Meyer ein Sohn, Dachtitzgaſſe 4. Dem Pack-
meiſter G. Maaß eine Tochter Geiſtſtraße 26. Dem Fabrikar-beiter A. Müller ein Sohn, Markt 17. Dem Maurer E. Baaſch
ein Sohn, Hirtengaſſe 11.

Geſtorben: Der

Aufg eboten

Aue gr. Steinſtraße 16.
Auguſt

Fortſchritte in der Zahnheilkunde gleichen Schritt hielten

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen

Grunde liegende Geſchäft ein Spiel geweſen iſt.

werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün Merſeburg, Naumbrrg,
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen attung der üblichen Juſertions Gebül,ren
unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben aſs. C. Schrnädt, Auctionator u.
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in

Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich
Alibin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

M. Wachsmüth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell,

Eisleben.
lung in Merſeburg.

Otto Krüger in Gerbſtädt.

er. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossſer in Cönnern. Rein-
Kuhnt'sche Ruchhundiun
Ruchioff in Löbejün

(B. Gracfenhban) in
xXärus, Papierhand-

Lonis Elste und
Ack.

H. F.

Grabow jnn. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Much (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz
Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham-
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig Darmſtadt Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M.,
Hamburg, Hannover, Leipzig Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-

in Breslau: Bial und Freund;traudten Straße 18;
eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Netemeyer, C. Ger

in Cöthen Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Büchhandlung, Domplatz 8; in Hanno-
ver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17;
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-AnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
Holz- Auction.

Sonnabend den 20. d. M. Mit-
tags 11 Uhr ſollen beim Unterzeich-
neten eine Partie Eſchen, Ellern
(Nutzholz) gefällt, öffentlich meiſt-
bietend unter Bedingungen verkauft
werden.

Nehlitz, d. 13. Jan. 1877.
Friedrich Pullerdt,

Gutsbeſitzer.

Sonnabend den 20. d. M. Nach-
mittag 2 Uhr ſollen auf dem Rit-

Stück Bandſtöcke meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Gutsverwaltung.

tergute Alt-Scherbitz ca. 10,000

Halle Mittwoch den 24, Januar 1877, Abends 7 Uhr

im Saale des Kronprinzen

Künstler-Goneert,
tbsohatts-Govuo

rialgeschäft mit einem Um-
Für Fleiſcher! ſatz von 14-—-18000 Thlr.

teſeg er e grgereg mg wird zu kaufen geſucht.
Garten,
Jahren eine ſchwunghafte Flei
ſcherei betrieben wird, iſt Fami-
lienverhältniſſe halber ſofort M un
ter ſehr günſtigen Bedin-

ungen Hund billig zu verkau-n Näheres bei

A. Taatz in Wettin a/S.
Auf dem Rittergute Löpitz bei

Merſeburg findet ein verheirathe-
ter, mit genügenden Atteſten ver
ſehener Gärtner zum 1. April Stel
lung. Ebendaſelbſt zum 1. April

in welchem ſeit vielen Offerten befördern die Her
ren Kilian Moerstel,Halle a/S. (H. 5,158.)

Geſucht
wird eine kleine Waſſermühle zu
pachten oder ſolche möglichſt ſelbſt
ſtändig zu bewirthſchaften von einem
tüchtigen Müller und Mühlenbau-
Monteur. Gehalt gering.

Offerten unter G. R. 100 poste
rest. Bahnhof Halle a/S. erbeten.

Ein in allen Zweigen ſeines Fa

ein tüchtiger ſolider Hofemeiſter.

Jn meinem Colonialwaaren,
Getreide- und Agentur- Geſchäfte
findet Oſtern dieſ. J. ein junger
Mann Unterkommen als Lehrling.

Querfurt.
H. F. Rösen.

K. 7800.Mark 7800 werden auf ſichere
Hypothek p. 1. Februar a. c. ge
ſucht. Adreſſen sub W. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine am Markt gelegene flotte
Bäckerei iſt in einer Fabrikſtadt mit
1000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Th. Franz, Gra-

ſeweg 1.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Liqueur- u. Es-

sigspritfabrikgeschäft
wird zum 1. April ein Lehr
ling geſucht. Offerten wer-
den unter A. Z. 99 von G.
L. Danbe G Co. in Nord-
hausen entgegengenommen.
I Für ein hieſiges flottes Mate-
rial Waaren u. Agentur-
Geſchäft, verbunden mit Wein-
u. Getreide-Handel, wird ein
gewandter Commis u. ein Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht! Anmeldungen nimmt ent-
gegen H. Schmödt.
Merſeburg, Kloſterſtraße Nr. 9.

Eine Wirthſchaftsmamſell wird
zum 1. April d. J. geſucht auf dem
Gute Burgliebenau bei Merſe-
burg.

ches erfahrener Gärtner, forſt
und jagdkundig, mit guten Zeug-

niſſen verſehen, verheirathet, wenig
Familie, ſucht zum 1. März an
derweit Stellung. Gefl. Offerten
befördert die Exped. des Elb-
boten in Mühlberg a/Elbe.
Eine flotte Butterhandlung en
gros et en detail iſt veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen. Adreſſen
unter M. M. 4 433 durch das An
noncen-Büreau von Bern-
hard Freyer in Leipzig
erbeten.

Reeller Geſchäftsverkauf.
Familienverhältniſſe halber iſt in

Leipzig's flotter Lage ein Lan-
desprodukten- Geſchäft mit geräuch.
Fleiſch u. Wurſtwaaren- Handel mit
Waaren und Einrichtung für den
geringen Preis von 600 Thlr. ſo
fort zu verkaufen. Miethe mit Wohn.
400 Thlr. Gef. Off. sub G. V.
436 durch das Annoncen-Bü-
reau von Bernh. Freyer
in Leipzig erbeten.

Von einem hieſigen Colonialwaag-
renGeſchäft en gros wird zu Oſtern
ein Lehrling geſucht, der das Zeug
niß zur Reife für den einj.-freiw.
Dienſt haben muß. Logis im Hauſe.
Offerten nimmt unter H. 4 100
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Für Zuckerrüben auf Lieferung
pr. nächſte Campagne zahlen wir

1,10 pr. 50 Ko. geben 30
Diffuſionsrückſtände zurück und lie-fern den Saerrübenſernen gratis.

Zuckerfabrik Lützen

ein wirklich reelles Mate-

egeben Von
Natalie Hänisch, Königl. sächs. Hof Operngängerin ausDresden, Adele Aus der öne, Pianistin und helm

Müüller, Kammervirtuos aus Berlin.

Programm: Beethoven, Sonate G moll f. Cello u. Piano-
forte. Mozart, Briefarie a. Don Juan. J. S. BRach,
Gavotte. Hoffmann Phantasiestück. Chopin, Scherzo.

Gounod, Walzer-Arie. iBergiel Adagio f. Gello mit Piano-
fortebegl. Kniese, Robin Adair, sehottisches Volkslied.

Sechubert, Haideröslein. Liazt, Faust-Walzer.
Ries, Sohlummerlied. Sehnbert, Ave Maria

Billets zu nummerirten Plätzen à 3M., zur nicht nummerir-
ten Plätzen à 2 M. sind in der Musikalienhandlung von II.
Karmmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

Heute fräüsche Holsteiner Austern
Karpfen, Aal täglich friſch.

Ausgezeichnet ſchönen Rhein u. Weserlachs, Wal-
tershäuſer Cervelat Wurſt, Braunſchweiger diverſe
Wurſt Hamb. Rauchfleiſch, rohen u. abgekochten Schinken,
Astrachan Americe. u Hamb. Caviar,

It. Maronen, Macaroni, franz u engl. Conser-
ven, hochrothe Messina Apfelsinen in Kiſten und Ein-
zelnen 'billigſt. rer Rammel Co.

Freitag den 19. Januar
gerhalte ich 30 Stück Iſter
Claſſe ſchwerer auserle-
ſener Dänischer Ar-

Güsten. Louis Vietor.
Zur Frühjabrsbeſtellung

vfferire.
Strenge Garantie der angeführten Gehalte, prompte Lieferung

nach jeder beliebigen Station.
Valuta 3 Monat Accept oder per Caſſe p. 50 Kilo incl. Sack

ab Station Ober-Röblingen:
Anfgeschlossenen 8 9 Stickſtoff à .4 15, 70.

Peru-Guano 9-—-10 Phosphorſ.
Amm.-Superphosphat 5 6 Stickſtoff „10. 10.

1214 Phosphorſ.
Amm.-Superphosphat a 8 9 Stickſtoff 12 60.

9-10 Phosphorſ.
ejiliones-Guano *120 löslPhosphorſ.
KnochenKohlen-Phosphat 12142Phosphorſ.
VChili-Salpeter mit 15/, 16 Stickſtoff
,Schwefels. Ammonialk 19,—20 Stickſtoff
Patent-Portland-Cement p. To. v. 180 Kilo

nach Markpreiſen.
Preiſe verſtehen ſich nur bei feſter Beſtellung bis altimo Januar e.
eliefert bis jedes Quantum bei Aufgabe von ganzen Lowry's, directe
ieferung ab Hamburg reſp. Harburg.

Moritfe W atter.

7 70.
5. 50.

13. 80.

21 40.

Eisleben

bvbeitspferde. e

Mein trichinöſes Schwein iſt mir
von der Braunſchw. Verſ.-
Geſellſchaft prompt vergütet
worden und iſt dieſelbe Jedermann
beſtens zu empfehlen.

Spören, d. 15. Jan. 1877.
K. Leidel, Gutsbeſ.

Weinfſlaſchen, Literflaſchen,
igrüne u. weiße Vierflaſchen
empf. C. H. Naundorf,

große Märkerſtraße 4.

10 fette Rinder ſind zu verkau-
fen Gut Burgliebenau.

Feinste Tatolbutter
in Fäßchen von 9 Pfund Jnhalt à
1,30 frei ins Haus verſendet

Frau R. Krause
in Rügenwalde.

Ein Materialgeſchäft
in einer Provinzialſtadt oder größe-
rem Dorfe wird zu kaufen oder
pachten geſucht. Offerten nebſt
näheren Angaben über Preis, An
zahlung und Umſatz werden unter
Nr. 500 durch Ed. Stückrath
in der Exp. dieſ. Ztg. erbeten.

Auf dem Amte Polleben bei
werden ordentliche

Dreſcherfamilien für das Jahr
vom 1. April e. bis dahin 1878 an
genommen.

30003600 Mark
ſind ſofort auf gute Hypothek aus
zuleihen. Näheres bei Herrn Ed.

rath in der Exped. d. Ztg.

Stadt Theater.
Vorläuſige Anzeige.Freitag d. 19. en

Beneßi? für den Regiſſeur
Hercn Albert Sussa:

Die Mottenburger,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern
Jm 5 Bilde:

Ich liebe und bin geliebt,
Arie aus der Operette Prinzeſſin
von Trapezunt, geſungen von

Fräul. Schönherr.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet

höflichſt ein Albert Sussa.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines Sohnes hoch erfreut.

Halle a/S., d. 16. Jan. 1877.

von v. Merkel Co. Wehraplau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Arndt und Frau
geb. Kirchner.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu c 14 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. Januar 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 16. Jan. (A. A. 3.) Ein gemeinſames

Ultimatum wurde definitiv abgelehnt. Die Conferenz als
ſolche erklärt ſich einfach als aufgelöſt mit voller Actions-
freiheit für jede einzelne Macht. Wie die Morgenblät-
ter melden, wird Rußland allein ein Ultimatum an die
Pforte ſtellen. Wie der „Dziennik Poznanski“ meldet,
haben 500 ruſſiſche Officiere den Obercommandanten auf
gefordert, entweder Krieg zu führen oder Winterquartiere
beziehen zu laſſen. Großfürſt Nikolaus habe darauf geant-
wortet: „Jch laſſe euch erſchießen.“

New-York, d. 16. Jan. Blaine iſt als Senator
wiedergewählt. Nach aus Matamoras eingegangenen
Nachrichten iſt die Armee des Prätendenten Jgleſias am
3. d. Mts von Porfirio Diaz geſchlagen worden und hat
ſich dem letzteren in Guanajuato unterworfen. Jgleſias
hat um die Vergünſtigung nachgeſucht, ſich in's Privatleben
zurückziehen zu dürfen.

Ergebniſſe der Neichstagswahlen.
Nach dem veröffentlichten Wahlergebniß ſind von

der Geſammtzahl der Reichstagsmandate 397 durch
die Wahl am 10. Jan. nur 327 definitiv vergeben, ſo daß
alſo noch 70 Stichwahlen bevorſtehen. Von den Gewähl-
ten gehören nach ihrer Parteiſtellung 31 zu der konſerva-
tiven Partei, (darunter drei in außerpreußiſchen Wahlkrei
ſen), 32 zur deutſchen Reichspartei beziehungsweiſe den
Freikonſerv., 5 (bisher keiner Fraction beigetreten) ſtehen
zwiſchen dieſen und den 101 Nationalliberalen 9 der Gruppe
Löwe-Berger, 16 Fortſchrittspartei, 1 Demokrat, 3 Han
noverſche Partikulariſten, 1 Däne, 14 Polen, 15 Eiſaß-
Lothringer, wovon 7 Autonomiſten, 3 Klerikale, 5 Proteſt

ler, 89 Klerikale und 10 Socialdemokraten. Die reichs
feindlichen Parteien haben 133 Mandate, die reichsfreund
lichen deren 194. Bei den bevorſtehenden Stichwahlen
ſind in mehr als 40 Wahlkreiſen Kandidaten der national-
liberalen Partei betheiligt hoffentlich wird es möglich ſein,
in der Mehrzahl derſelben die beſtrittenen Mandate noch
zu gewinnen, ſodaß alſo etwa 130 bis 135 Nationallibe-
rale in den Reichstag eintreten. Jn der abgelaufenen
Legislaturperiode beſaß die nationallib. Partei 149 Man-
date, ſie hat alſo auf alle Fälle bei den letzten Wahlen
eine erhebliche Einbuße erlitten. Die Konſervativen haben
ſchon jetzt einen definitiven Gewinn von 10 Sitzen, die
deutſche Reichspartei weiß ihren bisherigen Beſitzſtand
bereits in Sicherheit. Die Fortſchrittspartei, die bisher
über 36 Mandate verfügte, wird wenig mehr als die
Hälfte derſelben feſthalten können. Das Centrum, das
bisher einſchließlich 5 Hannoveranern 97 Mandate hatte,
hat ohne die Stichwahlen, deren jetzt 92 einſchließlich der
drei gewählten hannoverſchen Partikulariſten, es wird alſo
ſeinen bisherigen Beſitzſtand zum Mindeſten aufrecht er
halten. Die Zahl der Polen iſt unverändert, die Social
demokraten endlich werden einige Sitze mehr erhalten, als
das vorige Mal, wenn ihnen nicht auch bei den Stich
wahlen eine unerwartete Ernte in den Schooß fällt. Daß
die bevorſtehenden engeren Wahlen bei dieſer Sachlage
Veranlaſſung zu den lebhafteſten Kämpfen bieten müſſen,
liegt auf der Hand.

Die definitiv gewählten Abgeordneten,
nach ihrer Parteiſtellung geordnet.

Konſervative (ſämmtlich in Preußeu gewählt).
Graf Moltke (Memel), von Batocki (Fiſchhauſen), v. Tettau

Heiligenbeil), Graf Udo r v. Goßler (Goldap),
(Lötzen), Graf DohnaFinkenſtein (RoſenbergLöbau), v. Gor-

don (Schwetz), v. Jagow (Weſtpriegnitz), v. Graevenitz (Oſtpriegnitz)
v. Wedell-Malchow (Prenzlau), v. Levetzow Königsberg N.M.),
v. Waldaw-Reitzenſtein (Sternber), Graf Kleiſt (GubenLübben),
Landrath von Manteuffel (Luckau), Frhr. v. MaltzahnGültz (Demmin-
Anklam), v. Schoening (Pyritz), Flügg e (Naugard), v. Woedtke
(Cammin), Graf Sei (Begard), v. Buſſe (Reuſtettin), v.
Colmar (Czarnikow), v. Rabenſtein (Guhrau), v. Seydewitz (Nothen-
burg i. Sch.), Clauswitz (Liebenwerda), v. Helldorff (Wittenberg),
v. NathuſiusLudom (Minden i. W.), v. KleiſtRetzow (Herford).
Außerdem werden aus anderen Staaten als „konſervativ“ gemeldet
Sachſen Neich (Bautzen); Baiern Dr. Lindner (Reuſtadt in der Ober-
pfalz); Würtemberg Bühler a

Deutſche Reichspartei.
Wichmann (Pr. Holland), Graf Arnim Boytzenburg (Ruppin),

v. Brandt (Friedeberg), Uhden (Croſſen), Kette (Bütow), Landrath
v. Gerlach (Köslin), v. Behr-Schmoldow (Stralſund), v. Unruhe
(Bomſt), Graf Maltzan (Militſch), Graf Frankenberg (Strehlen),
Herzog v. Ratibor (Landkreis Bresiau), Fürſt Carolath (Grünberg),
Staatsminiſter Dr. Falk (Lüben), Graf BethuſyHuc (Kreutzburg),
General von Lüderitz (Stendal), Dietze (Calbe), a r
Staatsminiſter Dr. Friedenthal n Dr. Lucius (Erfurt),
Graf Otto Stolberg (Goslar), Oberpräſident von Ende (Marburg),
Stumm (St. Wendel), v. Schwarze (Stadt Dresden rechts der Elbe),
v. Varnbüler (Cannſtadt), Knapp (Böblingen), Diefenbach d
Fürſt HohenloheLangenburg (Creilshnim), v. Heim e Weſen
v. Schmidt (Blaubeuren), Frhr. v. Nordeck zur Rabenau (Gießen),
Günther (Oſchatz).ber h Wiſchen Nationalliberalen und

deutſcher Reichspartei ſtehend.
v. s c (Oberbarnim) v. Bonin (Genthin) Fürſt

L (Forchheim), Graf Luxburg (Schweinfurt),
v. Huber (Heilborn.)

Nationalliberale.
Bieler (Graudenz). Wulfshein (Oſthavelland). Appell.-G.-R.

v. Puttkamer (Sorau). Dr. Dohrn (Ueckermünde). Kolbe (Randow-
Greiffenhagen). Schlomka (StolpLauenburg). v. Vahl (Greifswald).
Generalädvokat v. Puttkamer (Frauſtadt). Reinecke r
Dr. Braun (Glogau). Quoß (Haynau-Goldberg). v. Bunſen (Hirſch
berg). v. Forckenbeck (Wolmirſtedt). v. Benda (Wanzleben). v. Ber
nuth (Oſchersleben). Sombart be Dr. Müller (Sanger-
S ölfel (Merſeburg-Querfurt). Götting (Nordhauſen). Ur.

achs (Tondern). ten Doornkat-Koolman (Emden). r. Peterſen
(Aurich). O.-Tr.-R. Struckmann (Diepholz). Precht (Verden). Rö-
mer (Hildesheim), Albrecht (Oſterode). v. d. Brelie (Celle). von
Reden (Lüneburg). Grumbrecht (Harburg). Laporte (Stade). vonSagen (Lehe). Dr. Ernſt (Siegen). Dr. DOetker (Hofgeismar).

Dr. Bähr (Kaſſel). Dr. Wehrenpfennig (Fritzlar). Dr. Harnier
(Eſchwege). Dr. Gleim (Hersfeld). Pr. Thilenius (Dillenburg).
Dr. Techow (LennepMettmann). Dr. v. Schulte (Duisburg). von
Beughem (Wetzlar). v. Treitſchke (Creuznach). Pfähler (Saar-
brücken). Frhr. v. Stauffenberg (München I.). Jordan (Landau).
Bolza (Germersheim). Schmidt (Zweibrücken). Buhl (Homburg).
Völt (Jmmenſtadt). Dr. von Schauß (Hof). Fäuſtle (Bayreuth).
Marquardſen (ErlangenFürth). Pabſt (Rothenburg), Frühauf (Löbau),
Stephani (Leipzig Stadt). Dr. Genſel (Mittweida). von Hölder
(Stuttgart). Stälin (Calw). Wirth (Freudenſtadt). Dr. Schroeder(Friedberg. Eduard Wadſack (Alsfeld). Martin (Bensheim).
Heyl (HeppenheimWorms). Bamberger (Bingen). Lenz (Olden-J Vier (Oldenburg). Krüger (Weimar). Dr. Sommer (Eiſe-
nach). Dr. Slevoigt (Jena). Möller (Boitzenburg). Wehmeyer

(Schwerin). Julius (Güſtrow). Pogge-Roggow (Malchin).
PoggeBlankenhof Mecklenburg Strelitz). Heilig (Conſtanz). Ger-
wig (Bondorf-Donaueſchingen). Hebting (Inſtetten-Waldshut).Pflager (Lörrach). Morſtadt (Ettenheim-Lahr). Bär (Offenburg).

Eiſenlohr (Karlsruhe). Scipio (Mannheim). Dr. Blum (Heidel-
berg). Kiefer (Sinsheim). Bode Braunſchweig Blankenburg).
Kuntzen (Wolfenbüttel). a (Gandersheim). von Cuny (Deſſau).
Dr. Kraaz (Bernburg). Forckel (Coburg). Wagner (SachſenAlten-
burg). ückert (Meiningen). Dr. Lasker (Saalfeld). Valentin
(SchwarzburgSondershauſen). von Dücker (SchaumburgLippe).
Dr. von Bunſen (Waldeck). wirr (Hamburg I.). Bauer r
burg II.). Dr. Wolfſon (Hamburg III.). Mosle (Bremen). Klüg-
mann (Lübeck).

Zwiſchen Nationalliberalen und Fortſchrittspartei
ſtehen (Gruppe Weg Schmidt (Stettin). Spielberg (Halle).
Rohland (Naumburg). Berger (Dortmund). Löwe (Bochum). von
BockumDolffs (Hamm). roß (Speier).
Baumgarten (Roſtock).

Zinn (Kaiſerslautern).

Fortſchritt.
Panneck (Neidenburg), Franke (Ragnit), v. SauckenJulienfelde

h Hillmann (Oletzko), Dunker (Berlin), Allnoch (Nams-e Dr. Haenel (Kiel), Schultze Delitzſch (Wiesbaden), Hilf
(Diez), Herz (Ansbach), Eyſold (Pirna), Schwarz (Balingen), Wig-
ers (Roſtock), Hoffmann bung Rudolnadty Hausmann (Lippe-

Detmold), Traeger (Reu L.).
Demokrat (Volkspartei).

Payer (Reutlingen in Würtemberg).
Sozialdemokraten.

Fritzſche (4. Berlin), Haſenclever (6. Berlin), Haſenclever
tona), Demmler (Landbez. Leipzig), Moſt Wenig Bebel (Glau-
chau), Motteler (Zwickau), Liebknecht (Stolberg), Auer (Kirchberg),
Bloß (Reuß ä. L.).

Centrum.
Dr. Pohlmann (Heilsberg). Borowski (Allenſtein). v. Ludwig

(Glatz). Graf Chamare (Frankenſtein). Graf Balleſtrem (Oppeln).
Dr. Franz (Koſel). v. Schalſcha (Gleiwitz). Prinz Edmund Radzi-
will (Beuthen). Pfarrer Edler (Kattowitz). Geiſtlicher Rath Müller
(Pleß-Rybnik). v. Wallhofen (Ratibor). Graf Nayhauß-Cormons
Leobſchütz). Graf Praſchma (Falkenberg). Graf Fr. Stolberg-
Stolberg (Neuſtadt i. Schl.). Horn Neiße). Strecker (Heiligen-
ſtadt). Windthorſt (Meppen). v. Gerlach (Osnabrück). v. Schor-
lemer-Alſt (Tecklenburg). Frhr. v. LandsbergVelen (Recklinghauſen).
Frhr. v. LandsbergSteinfurt (Beckum). Frhr. von Wendt (Hörter).
Frhr. von Heeremänn (Münſter). Frhr. von Brencken (Paderborn).
Peter Reichenſperger (Olpe). Schröder (Lippſtadt). Herrlein (Fulda).
Dr. Lieber (Lahnſtein). Graf Stollberg-Braunag (Neuwied). Frhr.
v. Hertling (Koblenz). Stadtgerichtsrath Kochann (Ahrweiler). von
Grand-Ry (Cochem). Bernards (Stadt und Kreis Düſſeldorf).
Grütering (Rees-Mörs). Berger (Cleve-Geldern). Pfafferot (Kem
pen). v. Kehler (Glaubach). Dr. Auguſt r (Krefeld).
von Thimus (Neuß-Grevenbroich). Schenck (Stadt Köln). Mencken
(Kreis Köln). Dr. Rudolphi (Bergheim). von Keſſeler (Bonn).
Lingens Siegypra Hamm (Mühlheim). Franſſen Schleiden
Malmedy). Dr. Bock (Eupen). raf Alfred Hompeſch (Düren).
von Fürth (Geilenkirchen). Graf Ferdinand Hompeſch (Bittburg).
Dr. Majunke (Stadt und Kreis Trier). Dieden (Saarburg). Haanen
(Merzig). Maier (Hohenzollern). r v. Pfetten (Aichach). Karl
v. Aretin (Jngolſtadt). Frhr. v. Soden (Waſſerburg). von Miller
(Weilheim). Dr. Ratzinger (Roſenheim). Seneſtrey (Traunſtein).
Frhr. v. Ow (Landshut). Graf Preyſing-Moos (Straubing). Dr.
Kraetzer (Paſſau). Arbinger n Frhr. von Hafenbrädl
(Deggendorf). Lang (Kelheim). Brückl r Rußwurm
(Amberg). Triller (Neumarkt). Datzl (Reuenburg a. W.). Dr. Jörg
(Augsbürg). Graf Fugger (Dillingen). Merkle (Kauffbeuren).
Maier (Donauwörth). Ludwig von Aretin (Jllertiſſen). Frhr. von
Horneck-Weinheim (Bamberg). Frank (Kronach). Stöckl (Eichſtedt).
Hauck (Aſchaffenburg). Graf von Schönborn (Kitzingen). Frhr. zu
Franckenſtein (Lohr). Frhr. v. Habermann (Reuſtadt in Unterfran-
ken). Freiherr v. e (Würzburg). Leonhardt (Aalen). Graf
Biſſingen (Biberach aldſee). Graf Conſtantin Waldburg-Zeil
(Rahensburg). Lender (Baden). v. Bodmann (Tauberbiſchofsheim).

Graf Galen (Vechta). tHannoverſche Partikulariſten.
Dr. Nieper (Nienburg). Graf Bernſtorff (Uelzen). v. Adelebſen

(Göttingen).
Aus Elſaß-Lothringen.

Klerikal: Winterer (Altkirch-Thann), Guerber (Gebweiler),
Simonis (Rappoltsweiler). Proteſtpartei: Dolfuß (Mülhauſen),
Abel (Diedenhofen), Bezanſon (Metz), Jannez (Saargemünd), Ger-
main (Saarburg). Autonomiſten: Grad (Colmar), Rack (Mols-
r 1 Bergmann r North (Straßburger Land-reis), Neſſel (Hagenau), Schneegans (Zabern), Heckmann-Stintzy
(Schlettſtadt).

Polen.
Dzialowski (Neuſtadt Weſtp.) Graf Adam Sierakowski (Pr.

Stargardt), Leo von Czarlinski (Konitz), von Turno (Poſen), Graf
Kwilecki (Samter), Dr. v. Zoltowski (Buk), Prinz Roman v. Czar-toryski (Kröben), Hr. von Komierowski (Schrimm), Graf Zoltowski
(Wreſchen), Magdzinski (Krotoſchin), Fuürſt Ferdinand Radziwill

(Adelnau), Graf Skorzewski (Wirſitz), von Kozlowski (Jnowrazlow),
v. Rogalinski (Gneſen).

Däne.
Krüger (Hadersleben).

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin iſt das goldene
Kreuz für treugeleiſtete mehr als vierzigjährige Dienſte
in ein und derſelben Familie und ein mit der allerhöchſten
Namensunterſchrift verſehenes Diplom verliehen worden
der unverehelichten Louiſe Liebau in Nordhauſen (im
Dienſte des dortigen Bäckermeiſters Roſenthal) und der
unverehelichten Katharine König zu Ellrich (im Dienſte
des daſigen Oeconomen Schiecke.)

Jn Meiningen iſt der Landrath Ziller von dem
Gemeinderath zum lebenslänglichen Oberbürgermeiſter ge
wählt worden und hat die Wahl angenommen.

Seit dem S. d. iſt die alte berühmte Firma
„Friedrich Eichel“ in Eiſenach erloſchen, indem Julius
v. Eichel ſeine vor dem Nicolaithore befindliche Farbenfabrik
ſeinem techniſchen Director und ſeinen 3 Procuriſten über-
laſſen hat.

t Jn Wernigerode begingen am 2. Weihnachts
feiertage der Schuhmachermeiſter Gottlob Dietze und
ſeine Ehefrau Auguſte geb. Beilfuß die Feier ihrer
goldenen Hochzeit, wobei 8 Kinder und 19 Enkel ver
ſammelt waren.

Vor längerer Zeit wurden dem Rendanten Uhl-
mann in Wiehe aus ſeinem Schlafzimmer 1500 Thaler
geſtohlen und das Dienſtmädchen des Beſtohlenen, ja ſogar
einige ſeiner Verwandten gefänglich eingezogen, aber bald
wieder entlaſſen. Zuletzt wurde der Herr Rendant ſelbſt
verhaftet und vor wenigen Tagen nach mehrwöchentlicher
Vorunterſuchungshaft an das Königl. Kreisgericht zu Naum-
burg zur Schlußverhandlung übergeführt.

Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn hat in
Folge der im Monat November und December v. J. auf
Bahnhof Halberſtadt wiederholt vorgekommenen
Diebſtähle an Gütern eine Belohnung von 100 Mark
Demjenigen zugeſichert, welcher die Thäter ſo nachzuweiſen
vermag, daß deren gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Ein gewiß ſeltenes Jägerglück wurde, wie der
„Merſeburger Corrſpondent“ berichtet, bei einer kürzlich im
Maßlauer Forſtrevier (Hegemeiſter Reinhardt) ſtattge-
habten Jagd dem Reg.- Präſidenten von Dieſt zu Theil,
indem derſelbe auf einen Schuß nicht weniger als drei
Rehe erlegte, eine Thatſache, die in dem außerordentlich
ſtarken Rehſtande daſelbſt ihre volle Begründung findet.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde
der von Leipzig nach Merſeburg zurückkehrende Höker Sch.
aus Neumark in der Gegend zwiſchen Reipiſch und Frank
leben von 2 Strolchen überfallen, ſammt ſeiner Frau ge-
mißhandelt und gleichzeitig ſeiner Baarſchaft von ca. 200

Mk. beraubt. 44 Ueber die Blutthat in Kalbsrieth erhält die
„Sangerh. Ztg.“ folgende weitere Nachrichten: Bis jetzt
hat noch keiner der Verletzten den Geiſt aufgegeben die
Schläge, welche der Mörder führte, laſſen aber keinen
Zweifel, daß es auf den Tod abgeſehen war. Ein ent
ſetzlicher Anblick, die neun Menſchen in dieſem Zuſtande zu
ſehen! Selbſt unſere Krieger, die auf dem Schlachtfelde
dem Tod in mancherlei Geſtalt begegnet, erfaßt hier ein
Grauen. Bei einigen Kindern ſind die Augen ganz mit
Blut unterlaufen, ohne daß indeß das Augenlicht bis jetzt
gelitten zu haben ſcheint. Der Stand der Sache iſt heute,
nach 3--4 Tagen, folgender: 1) Frau Straube: tödt-
liche Verletzungen am Kopfe, kommt nur theilweiſe zum
Bewußtſein. 2) Deren Tochter Anna: ſehr erhebliche
Kopfverletzungen. Beide lagen in den erſten Tagen be
ſinnungslos. 3) Eduard: liegt ſchwer an ſeiner Kopf
wunde darnieder. 4) Lina: ebenfalls gefährliche Contu-
ſionen am Kopfe. 5) Thereſe: lebensgefährlich am Kopfe
verletzt; die Blutwege haben ſich bei derſelben nach den
Augen gezogen. 6) Jda: 2 Contuſionen auf beiden
Schläfen, deren Gefahr ſich noch nicht erkennen läßt. 7)
Antonie: mit den leichteſten Verletzungen davongekommen.
8) Emil: einen Schlag vor das eine Ohr bekommen;
augenſcheinlich nicht lebensgefährlich. 9) Otto, Säugling
von Jahr: mit leichten Contuſionen davongekommen.
Das letzte Kind hatte die Mutter bei ſich im Bette ge
habt, aber der Mörderhand war es auch hier nicht entgan
gen. Der Müller Straube aus Kalbsrieth wurde am
14. von Allſtedt nach Sondershauſen übergeführt. Der
Nordhäuſer Zeitung zufolge iſt übrigens der Mühlknappe
Lungershauſen, der bis zum October vor. Jahres bei
Straube in Arbeit ſtand, ebenfalls verhaftet und ins All-

ſſtedter Gefängniß abgeliefert worden.
Vor länger als dreißig Jahren wurde unfern der

Stadt Gräfenhainichen in der Nacht ein Knecht er
mordet und man zog wegen Verdachts, dieſes Verbrechen
begangen zu haben, einen Obſtpächter und nachträglich
noch andere Perſonen ein, ohne daß die Schuld ihnen
nachgewieſen werden konnte. Kürzlich hat nun ein reich
begüterter Mann, unfern deſſen Gehöfte der Ermordete
aufgefunden worden war auf dem Todtenbette das
Geſtändniß abgelegt, den Knecht erſchlagen zu haben,
als Dieſer bei nächtlicher Weile einſteigen wollte, um
ſeine Geliebte, eine Magd, zu beſuchen. Den Erſchlagenen
hatte der Mörder eine bedeutende Strecke vom Orte der
That weggeſchleppt und in einen Teich geworfen, in deſſen
Nähe ſich die Obſtplantage befand, deren Pächter nach
gehends in Unterſuchungshaft genommen wurde.

In einer Zuckerfabrik in der Nähe von Egeln iſt
in voriger Woche ein Baſſin, das 15,000 Ctr. Syrup
enthielt, gebrochen. Die herausſtrömende ſüße Maſſe hatte
eine ſolche Kraft, daß ſie ein neben dem Behälter ſtehen
des Haus wegriß und 50 Schaafe in ihrer Fluth ertran-
ken. Der Schaden ſoll ſich auf 75,000 M. belaufen.

Die Beſchäler des Königlichen Landgeſtüts zu
Graditz: 1) Aurich, dunkelbraun, 5 Fuß 7 Zoll groß,
und 2) Napoleon, Schimmel, 5 Fuß 4 Zoll groß, ſind
am 13. d. Mts. in Naumburg auf der Station (im
ſchwarzen Roß) eingetroffen und ſtehen von jetzt ab zur
Deckung bereit. Deckſtunden Morgens von 8——9 Uhr und
Nachmittags von 4—-5 Uhr. Sprunggeld 6 Mark, ſowie
50 Pf. dem Geſtütwärter und 25 Pf. Einſchreibegebühren.

StadtTheater.
Der Capellenbauer, Volksſtück von Dorn.

Halle, den 17. Januar. Wenn der n e Abend uns zum
wohlverdienten Benefiz eines der tüchtigſten Mitglieder unſerer Bühne
mit einer Novität und außerdem mit dem erſtmaligen Auftreten eines
Schülers des Benefizianten angenehm überraſcht hat, ſo wird es ein
Jeder, der dem Theater ſeiner Heimat Intereſſe zuwendet, billig fin
den, wenn ein ſolches Beſtreben, zugleich Neues und Anziehendes zu
bieten, durch den beſten Erfolg nach allen Seiten hin belohnt
worden iſt.

Ein überall mit ungetheiltem Beifall aufgenommenes, in An-
lage und nete wahrhaft packendes Volksſtück konnte, auch
abgeſehen davon daß es ſich geſtern um das ar eines Schau-
wen handelte, deſſen im Verborgenen wirkender Sorge wir ſchon
o manchen un geſtörten Genuß verdanken, vor Allem wegen ſeines

zeitgemäßen Inhalts hinſichtlich ſeiner Zugkraft nicht hinter den Er
wartungen deſſen zurückbleiben, deſſen eigene Wünſche noch nach einerandern Seite hin ihre freudige finden ſchien Denn kann
es für einen ſeiner Kunſt mit Leib und Seele ergebenen Mann eine
ſchönere Weiheſtunde des oft ſo dornenvollen Berufes geben, als die,
wenn es ihm beſchieden iſt, einem vielverſprechenden Anfänger die
Thüre des Thespiswagens zu erſchließen und ihn dem Dienſte der
Göttin für immer zu weihen, die in heiterer und ernſter Geſtalt
vor uns tretend, und Allen nach ſchwerer Berufsarbeit Stunden des
Vergeſſens, der Ruhe und des Vergnügens zu ſo mancher Zeit ge
boten hat? Das in allen Theilen voll beſetzte Haus werden wohl
a wie der reichlich geſpendete Beifall äls zwingende Gründe
für die Richtigkeit des Ausgeſprochenen gelten.

Das dargeſtellte Stück ſelbſt bietet uns den oft wiederholten
Vorwurf der Erbſchleicherei n durch die Jeſuiten, deren
ränkevolle Abſichten auf das Gut Anderer in unſerm Stücke glück
licherweiſe zu Nichte gemacht werden. Zwar ſpielen in unſerm Stücke
die Jeſuiten die Rolle des Schickſals in der Braut von Meſſing,

d. h. man kann K nicht ſehen, denn perſönlich treten ſie nur ein-
mal in ſtummer Rolle auf. Deſto mehr bekommen wir aber von den

unheilvollen Folgen ihrer im Finſtern wirkenden Thätigkeit zu
Chriſtian Wallner (Herr Jürgenſen) der Capellenbauer in Mitter-
berg iſt das Object ihrer auf n Jahre hinaus mit teufliſcher
Sicherheit berechneten Pläne, ſein Gut den Lindenhof ſein
und ſeiner Schweſter Marie (Frl. Satory) Erbe dem Schatze der
allein ſelig machenden Kirche zuzuführen. Der Lindenbaner ein
biegſamer, ſchwacher Charakter, fällt bald in ihre Schlingen, da
gegen leiſtet ſeine Schweſter lange Jahre in Sehnſucht nach ihrem
geraubten Kinde a verzehrend, einen wenn auch paſſiven, ſo dochenergiſchen Widerſtand. Schlurfer (der Debütant Herr Schüp), der
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Bilderkrämer von Mariazell iſt das Werkzeug in der Hand der ver
Prieſter; ihn ereilt im Stücke die vergeltende Nemefſis

on hier im ſchrecklichen Feuertode.Gae nach der Jmputation der Jeſuiten vom Lindenbauer an

dem Verführer ſeiner Schweſter begangener Mord raubt dieſem den
Frieden ſeiner Seele, den er durch ſtrengſte Befolgung der Vor
i der Kirche wieder zu gewinnen ſuchte. Vergebens erſt

as plötzlich auftauchende, geraubte Kind ſeiner Schweſter bringt in
ſeinem Herzen eine Umwandlung zu Stande. Er geſteht ſeinerSchweſter trotz des Abmahnens Schlurfers, ſeines voſen Dämons,

daß das geraubte Kind das ihre ſei und die diesmal zur rechten Zeit
eintretende weltliche Gerechtigkeit macht dem Treiben des Patres ein
ſchnelles Ende.

Durch alle Verwickelungen und durch den perſönlichen Ver
kehr mit den Dorfbewohnern uns in angenehmſter Weiſe entgegen-
tretend, zieht ſich die vom Benefizianten dargeſtellte, prächtige Figur

Reizung der

dem Herrn Schütz rathen, auf die Pflege ſeines Organs noch Zeit
und Kraft zu wenden, da einige Male z. B. bei der Volksſcene des
Weltuntergangs ſeine Stimme nicht durchzudringen vermochte.

Auch die Capelle des Hauſes unterſtützte die Darſteller wirkſam;
die geſanglichen Einlagen befriedigten.

Zum Ende möchten wir noch die Anſicht ausſprechen, daß es
etwas nach Effecthaſcherei ausſieht, wenn wie in der ſonſt trefflichen
Gratulationsſcene beim Pfarrer, die Gratulanten die als Geſchenk
dargebrachten lebenden Glieder des Thierreichs künſtlich zur Entfal-
tung ihrer Naturlaute reizen desgleichen hielten wir die Aeußerungdes Frl. Schönherr (Anna Dübner am Ende des Stückes: „Wie Gott

will, ſo halt ich

möchten ihr deshalb freundlichſt zurufen:
„Nicht immer heiligt der Zweck die Mittel.“

Weſtphal a. Leipſig, Dannenberg a. Hamburg Gruner a. Mann
heim, Wirth a. Magdeburg, Cortes a. Braunſchweig Melzow a
Stettin, Hahn a. Frankfurt a. M., Römer a. Zwickau.

ſtill!“ für ein künſtlich in den Text imputirtes, auf

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Januar.

Das ſtarke Steigen des Barometers mit Aufklären des Himmels
und Eintritt weſtlicher Winde hat ſich nach Weſtdeutſchland fort-
epflanzt, im Oſten dauert die trübe Witterung noch fort. Ueber

Jrland und den Hebriden iſt der Luftdruck gefallen mit mäßigem
bis ſtürmiſchem SW., Regen und hoher Temperatur. Jn Rußland
und Frankreich ſteht das Barometer ſehr hoch und herrſcht ſtilles

—TZTZTZTD
Lachmuskeln der Gallerie berechnetes Witzwort. Wir Wetter.

RMeteorologi che Beobachtungen.

16. Jan. Morgens 6 TMNäachm. 7 Ihr Mbends 10 U. Tagesmitte.
des Peter Herzl, des katholiſchen Dorfpfarrers, wie er ſein ſoll, wir
möchten ſz8ep, faſt mit etwas altkatholiſchem Anfluge, überall ra-
thend, helfend, vermittelnd, tröſtend, in ächt evangeliſcher Liebe ſeine
ganze Gemeinde umfaſſend. o er erſchien, war ſtets das Intereſſe
des Publikums am hö 53 geſpannt, ebenſo wie es mit ungetheilter
Aufmerkſamkeit den Leiſtungen ſeines Schülers Schlurfer folgt.

Das Spiel der bereits genannten Perſonen wurde von den die r
Nebenrollen innehabenden Darſtellern durchweg recht brav Ortſchig a.
o daß die Geſammtdarſtellung einen durchaus harmoniſchen vollbe- u.
riedigenden Eindruck hinterließ. Wir nennen an dieſer Stelle
n dieſem Sinne die Herren Oeſer (Großknecht Martin), Suſſa
Winckler), Bernhardt (Hansl Steckner), von den Damen Frl. Satory
als Schweſter des Capellenbauers) die ihre i mit treffichem olg löſte S Kaufmann (Kathi), Frl. Ricklinger (des

Pfarrers Schweſter), Frl. Schönherr (Anna Hubner).
Von ſpeciellen Scenen einzelne mee h anerkennend hervorzu

heben, iſt uns endlich noch eine angenehme Pflicht. Denn wenn wir
auch ſchon im Allgemeinen ansgeſprochen haben, daß der Geſammt
eindruck der Vorſtellung ein durchaus befriedigender dw ſei, ſo
wäre es doch nicht gerechtfertigt, beſonders hervorragende Leiſtungen
ohne Weiteres todtzuſchweigen.

Herr Jürgenſen traf faſt in allen Theilen ſeiner anſtrengenden
Rolle den richtigen Ton des unter ſchwerer Schuld zu Boden gedrück-

Stadt

a. Lüttich.
Goldener R

Klützow m.

Hillebrand
ten Mannes, der trotz aller pfäffiſchen Verſicherungen doch im Grunde Ullmann a. Nürnberg, Levy u. Blume a. Magdeburg, Sperling,

Schirm u. Peterſilge a. Leipzig.
Goldene Kugel.

beſ. Ebeling a. Berlin.

e Herzens nicht glauben kann, daß zur Ehre Gottes man ein
erbrecher ſein dürfe. Neben ihm entfiel der größte Theil des ge-

e Beifalls auf Frl. Satory, die als Schweſter des Capellen-
ers ihre dankbare Rolle durchweg trefflich durchführte. Ueber die hagen. Hr.

in allen Einzelnheiten vorzüglich nuancirte Rolle des Beneficianten ahme a.
noch weitere Worte der Anerkennung unſererſeits zuzufügen, hieße
ch hen Athen tragen; der Beifall des Publikums hat laut genug
geſprochen.

Recht gut gelangen auch die Volksſcenen und insbeſondere ver
lief die Gratulationsfeier des Pfarrers aufs Beſte, da die kleinen
Gratulanten ihrer Sache ſicher und t waren.

Das Debüt des Herren Schü gte ziemliche Sicherheit im Auf-
treten und befriedigte auch hinſichtlich der einheitlichen Durchführung
der zwar kleinen, doch nicht allzu leichten Rolle. Doch möchten wir

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 18. Januar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 I.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
S eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka nen Vm. 9 1 kl. 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 in der „Tulpe“ Vortrag des Dr. med. Hollaender
über „Städte-Gründung und StädteLeben in Südafrika“.

Fortbildungsſchulen. Rechnen und Geometrie; Volksſchule: Natur-
kunde und Deutſch 8 Uhr Abends.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
m v r Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

m „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.

e e atte a t Pſyr Kupferschmiede und Gelbgiesser.Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater Ab. 7 „Der Goldbauer“, Original Schauſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römisehe Bäder v. 8--12 U.

ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,dalz, Kleien Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die h eſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus un
zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ſind durch Einſteigen aus ſehr guten Hypothet auf ein

dem Keller Ackerſtraße Nr. 1 die nachverzeichneten Gegenſtände geſtohlen:
10 Stück Mannshemden, 8 Stück Frauenhemden, 10 Stück
Stubenhandtücher, 2 Stück Betttücher, 1 Bettbezug, 4 Stück ſucht
Kiſſenbezüge, 2 Paar Mannshoſen, 1 Paar Unterhoſen, 6 Stück
Tiſchtücher, ſämmtliche Wäſch- Gegenſtände ſind gez. M. F., ſo-
wie 4 Stück Handtücher, der Halberſtädter Eiſenbahn gehörig.

Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters erſucht und
vor Erwerb bei Strafe der Diebeshehlerei gewarnt.

Halle a/S., den 16. Januar 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

109. Auction im städtischen Leihhause zu Leipzig
am 1. März und folgende Tage, worin die im October, November,
December 1875 und Januar, Februar, März 1876 verſetzten Pfänder
Lit. G. No. 91755 bis mit Lit. H. No. 39068 zur Verſteigerung ge-
langen und zwar in der Ordnung daß mit Gold, Silber und Juwe-
len begonnen wird.

GeſchäftsVerkauf. BLehrlings-Gesueh.
Ein CigarrenGeſchäft in guter Für mein Colonialwaaren-,

Lage, Nähe des Marktes, iſt we- Taback- und Sigarren- S
gen Ankauf auswärts ſofort zu ſchäft ſuche per April oder
verkaufen. Zur Uebernahme eirca auch früher einen jungen Mann als
6000 erforderlich. Adreſſen Lehrling.
bittet man E. R. 464 an Ru- Bedingungen ſehr günſtig.
dolff Mosse in Leipzig zu F. M. Mittelmann,
ſenden. Naumburg a/S.Für meine Colonial Spi- Eine alleinſtehende Wittwe, die
rituoſen-, Taback- S Cigar- ſelbſtändig einen Haushalt führen

ſuche p. ſofort kann, womöglich bei einem einzel

orchardt a. Berlin, Bohne a. Bremen, Wolf a. Cöln, Tietze
a. Leipzig, Schmidt u. Schondorf a. Magdeburg.

amburg.
Petersburg. Hr. Oberſt a. D. v. Langenn a. Berlin.
amtmann Weber m. Frau a. Sondershauſen.
Tochter a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. K. Raſch a. Rudol-
ſtadt, Freyſtadt u. Krone a. Berlin, Becker a. Chemnitz, Kerſte-
mann a. Greiz, Späth a. Nürnberg. Dyck a. Magdeburg, v. Belle

Dr. Klinge a. Dresden. Hr. Privat. C. Kloße a. Stuttgart. Hr.
Aſſeſſor Weymann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bundt a. Görlitz,
i a. Erfurt, Bühler a. Mildenberg, Schott a. Darmſtadt,

r

Barme. Hr. Fabrik. Zſchierlich a. Geyer. Die Hrrn.
Kaufl. Horn a. Wien Conradi, Luſt u. Pape a. Magdeburg,
Jrmiſch a. Pirma Gies a. Mühlhanſen Berghold a. Berlin,
Geißler a. Chemnitz, Rotterſtein a. Barby, La
a. Wetzlar, Delitſch a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr
Hr. Reg.-Rath Bergfeld m. Gem. a.
Henkel a. Jena. Hr. Jngenieur Born a. Magdeburg.

onent Reichelt a. Dresden. Hr. Capellmeiſter Bauke a. Dresden.
rau v. Weißbach m. Töchtern a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Noten 162,10. Tendenz: ſchwankend.

Gültigkeit vom 1. Januar reſp. 15. Februar c. ab ein Nachtrag 19 in
Kraft getreten, welcher Ergänzungen der Tarifbeſtimmungen, Aenderun-
gen und Ergänzungen der Waarenclaſſification, ſowie neue und ermä-
ßigte Tarifſätze enthält.

Weimar ſollen verdungen werden.

im Bau-Bureau in Weimar angeſetzt.

dem techniſchen Bureau der Direction in Erfurt zu beziehen.

Blaſen, iſt preiswerth zu verkaufen.

m det Kchäiratien Qlpfelſinen, Yfd. 30 f., friſchen Blumen-

50 Pf., empfiehlt

Pp. K.
Luftdruck ſ 335,99 P. L. 336,95 P. V 338,26 P. V 337,07 P. T.

Fremdenliſte Dunſtdruck 2,40 P. L. 2,14 P. L. 1,84 P. L. 2,13 P. LRel. Feucht.] 93,4 pCt. 71,6 pCt 90,6 pCt 85,2 pC
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar. Luftwärme 2,8 G. R. 4,5 G. R. 02 G. R 2,5 G. RSrart gari g Hr. Ritter J a. Hr. Wind. l WseWw I. SW 1. 0 1.

er-Roßarzt Krüger a. Brandenburg. r. Fabrik. Hänert a. An bedeckt 10. zieml. heit. 5.1 völlig hei iemil. heiRemſcheid. Hr. Gutsbeſ. Knabe a. Wittenberg. Die Hrrn Kaufl. en Kimbue, r Pit vortg heiter pennt Peit
Meerane, Louis Forell a. Breslau, Wittkopf, Böttcher

Geh. StaatsRath Excellenz v. Fiſcher a. St. 17
Hr. Ober-

Frau Schacht m.

A. C. D. 138,25.

ing. Hr. Major a. D. Rittergutsgeſ. Baron von
em. u. Dienerſchaft a. Berlin. Hr. prakt. Arzt

162,50 flau.
Gerſte loco 130--183.

a. Cöln Horſter a. Burgwald, Störring a. Haspe, Hafer. Januar

Hr. Holzhändler Krell a. Kelbra. Hr. Fabrik-

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Januar 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80,10. Cöln-Mindener 100,60. Oberſchleſiſche

heiniſche 110,30. Oeſterr. Staatsbahn 395,50.

Lombarden 123, Oeſterr. Cred.-Act. 231, Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schluß ſchwächer.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 226, Wai-Juni 226,50. ruhig.
Roggen. Januar-Febr. 162,50. April-Mai 164,50. Mai- Juni

Spiritus loc o Januar Februar 56, April-Mai 57,90,
ſtill.

Rüböl loco 75, April-Mai 76, MaiJuni 75,20.
Hr. HüttenDirector Griechener a. Vecker-

BetriebsJnſpector Herrmann a. Magdeburg. Hr. Dr,
Berlin,

ſſe a. Zerbſt, Wenzky

Hr. Rent. Güldenberg m. Gem. a. Croſſen. 110,30. Franzoſen 395,Serun. Hr. Stud. jur.
Hr. Dis-

——2 eWmWjmmwmw— S

Berlin-Anhalt. St.-Act. 104,50.
St.Act. 79, BerlinStettiner St.Act. 119,75. Bergiſch
Stamm-Act. 80,10. CölnMindener St.Act. 100,60. Magdeb.-Hal
ſtadt St.-Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,25. Rheiniſche

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
den 17. Januar 1877.

s

a
er

Lombarden 122, Oeſterr. CreditAct.
230,50. Darmſtädter Bank-Actien 99,25. Thüringer Bank-Act. 70,
Diskonto-Command.-Anth.
104,10. Kurz London 20,41. Kurz Amſterdam 169,50.

107,75. Preuß. conſol. 4/,0 Anleihe
Oeſterr.

W

Zum Magdeburg-Leipzig-Thüringiſchen Verbandsgütertarife iſt mit

Näheres iſt bei unſeren Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., d. 8. Januar 1877.

Königliche EiſenbahnDirection.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die Tiſchlerarbeiten zu einem neuen Güterſchuppen auf Bahnhof

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag den 23. Januar c. Vormittags 11 Uhr

Die Unterlagen zu den Offerten ſind von letzterem und ferner von

Erfurt, den 14. Januar 1877.
Der Baumeiſter Kistenmacher.

Sämmtliches Jnventar einer Spiritusbrennerei, Vorwärmer,
Julius Prindz,

Hettſtädt Weißgerbermeiſter.
Friſches Gänſeſchmalz u. Pökelfleiſchdelikatcs Pflaumenmus, Preißelbeeren,

kohl, Bowlen u. Suppenwein, à Liter
C. FGülier Nachf.

Kapiätal-Gesuech. Ein Paar egale,-Zur erſten und alleinigen kräftige, lamm-
L fromme, flotte u.

neu erbautes Grundſtück beſter Lage, fehlerfreie Wagenpferde,
werden eireca 10,000 ge- Rappen Wallachen, ohne

Selbſtdarleiher wollen ihre Abzeichen, 5 Jahre alt, zu
Offerten unter A. Z. 195 an Ru- jedem Gebrauche r ſte
dolff Mosse in Halle a/S. hen preiswerth zum Verkauf
einſenden. in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 24.

Extra friſchen Seedorſch, ge-Eine Wirthſchafterin, e in
che in der feinen Küche und in der Kräuterheringe, fr. ger. Aale,
Milchwirthſchaft vollſtändig erfah yommerſche Gänſebrüſte u.
ren iſt, findet am 1. April oder ff. Gänſepökelfleiſch à t 60
ſofort Stellung auf einem Rit- 65 Pf. Meſſina- Apfelſi-
tergute bei Naumburg a/S.
Meldungen mit Angabe der Ge
halts- Forderung und Beifügung der
Zeugniſſe unter Chiffre K. Z. 73an Ranoir Mosse in Halle
a. I

Stelle-Geſuch.
Eine ältere bewährte Landwirth-

ſchafterin mit Atteſten über lang
jährige Thätigkeit, ſowie eine Da
me, die jeder Wirthſchaft vorſtehen
kann, reſp. ſich zur Repräſentation
der Hausfrau eignet und hierüber
vorzügliche Atteſte beſitzt, ſuchen
ſofort oder 1. Febr. Stellung durch
Frau Rötſcher, Kuttelpforte 5.

Schimmelgaſſe 5 a
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit

oder Oſtern einen jungen Mann als nen Herrn, ſucht ſofort oder ſpäter
Lehrling. A. Trautwein, Stelle. Zu erfragen bei Frau Abſt,

gr. Ulrichsſtraße 30. Herrenſtraße Nr. 20.

Gartennutzung pr. 1. April zu ver-
miethen. Näheres bei Frau Trieſt

nen à i 30 Pf. bei
W. Assmann,

gr. Ulrichsſtr. 28.

Für das Comptoir eines Engros-
Fabrikgeſchäfts wird per 1. April a. c.

ein Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen
geſucht. Näheres durch Maa-
senstelin C Vogler, Hal-
le a/S., Leipzigerſtr. 102.

Die Käſerei
des Amtes Polleben, Station
Eisleben (täglich 600 Liter Milch),

Brunnenban.
Wir beabſichtigen den Bau eines

ſtädtiſchen öffentlichen Brunnens zu
verdingen und fordern Unterneh
mungsluſtige, welche geneigt ſind,
die Ausführung dieſes Baues und
event. die Lieferung des dazu gehö
rigen Pumpenwerkes zu überneh-
men, auf, ihre Offerten bis zum
1. Februar er. an uns einzurei-
chen. Bemerkt wird dabei, daß
die Bodenbeſchaffenheit für die Gra
bung des Brunnens eine ſehr gün-
ſtige iſt und das Waſſer gewöhnlich
in einer Tiefe von 30 bis 36 Me
ter ſteht.
Hohenmölſen, d. 12. Jan. 77.

Der Magiſtrat.
Holzverkauf.
Eine Partie ſtarke Pappelſtangen

für Drechsler, ſowie Reisholz ſollen
Montag den 22. Jan. Vormittag
10 Uhr meiſtbietend auf Rittergut
Paſſendorf verkauft werden.

Einen Lehrling ſucht
C. Sörenſen,

Maler u. Lackirer in Merſeburg,
gr. Ritterſtraße 25.

Ein ſchöner Laden in der be-
ſten Lage Jena's, für ein größe
res Geſchäft paſſend, iſt ſofort zu
verpachten.

Reflektanten belieben ihre Adreſſe

unter A. 184 an Rud. Mosse
in Halle a/S. zu ſenden.

Zur Uebernahme eines alten re
nommirten Holzgeſchäfts wird

ein 880Ciè
mit 30,000-—-60,000 Capital

geſucht. Gef. Offert. sub H. 5189
bef. Hansenstein Vog-
ler in Halle aS.

Ein gebrauchter, nicht zu
kleiner Geldſchrank geſucht.
Offerten unter A. B. poſt-
lag. Sangerhauſen.

Mädchen mit guten Atteſten em-
pfiehlt Frau Rawack und können
ſich ſolche jederzeit melden

gr. Klausſtr. Nr. 11.
Einen Lehrling ſuche zu Oſtern

für mein Tuch- und Manufaktur-
waaren Geſchäft.
H. Gertzen in Bitterfeld.
1 feines Garcçon Logis

vermiethet im „Fürſtenthal“
H. PHog, I. Etage.Eine vorzügliche Geige iſt für

den feſten Preis von 80 zu
wird zu Johannis 1877 pachtlos.

Preisofferten pro Liter Milch
excl. Molker werden zunächſt ſchrift

lich erbeten.
Eine junge, neumelkende Kuh mit

daſelbſt. dem Kalbe verkauft Lieskau Nr. 18.

Gebaucr-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

verkaufen Geiſtſtraße 383.

StadtTheater.
5 Jn Vorbereitung

Die Spitzenkönigin,
Lebensbild mit Geſang in 5 Aufzügen.
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